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e 45.
Das nene Reichstagspräſtdium.

Das Zentrum iſt nunmehr, obwohl die bei
weitem ſtärkſte Fraktion des Reichetags, aus dem
Präſidium ausgeſchaltet. Wer das den ſtreitbaren
und ſelbſtbewußten Herren am Abend des 13. De
zember v. J. prophegeit hätte, daß es ſo kommen
werde, würde einem mitleidigen Lächeln begegnet ſein.
Hochmut kommt aber auch in der Politik vor den
Fall, wobei freilich noch eine offene Frage iſt, ob der
Mehrheit der Zentrumefraktion die Verdrängung aus
dem Präſidium wirklich ſo ſchwer zur Herzen gehen
wird, wie manche behaupten möchten. Die Herren
Erzberger, Roeren und Schädler, die bisher noch
immer einige Rückſicht auf den ihrer Fraktion ent
ſtammenden Präſidenten Grafen Balleſtrem wohl oder
ubel haben nehmen müſſen, werden ſich jetzt wahrſchein
lich viel freier und ungezwungener fühlen und ſehr
bald Proben der „kochenden Volksſeele“ d. h. des
durch ultramontane Hetzer fanatiſterten katholiſchen
Volkes ablegen. Ob die gemäßigteren Elemente,
die Herren Spahn, Frhr. v. Herling 2e., ſich ſo ohne
weiteres werden mundtot machen laſſen, iſt freilich
eine andere Frage vorläufig verlautet nur, daß in
der Zentrumsfraktion eine ziemlich ſchwüle Stimmung
herrſchen ſoll und daß ſich gegen Herrn Erzberger eine
ziemlich ſtarke Animoſität geltend machen ſoll.

Graf Udo zu Stolberg-Wernigerode hat
am Mittwoch in ſeiner gehobenen Würde als Präſi
dent des Reichstags keine üble Figur gemacht. Die

v in denen er die Richtlinien für ſeinegen gte, waren fein pointiert und
erſchöpfend der laute Beifall, mit dem das ganze
Haus, abgeſeben von Sozialdemokratie und Zentrum,
die Dankesworte des Präſidenten begleitete, daher
wohl verdient. Schon in ſeiner bisherigen Eigenſchaft
als erſter Vizepräſident war ſeine Unparteilichkeit über
jeden Zweifel erhaben, weniger befriedigte beſonders
in kritiſchen Momenten ſeine redneriſche Gewandtheit.
Vor allen Dingen aber wird Graf Stolberg ſich in
das Studium des oft ſehr komplizierten
Modus der Abſtimmungen etwas mehr ver
tiefen müſſen hier hat ſeine Befähigung zur Leitung
der Geſchafte wiederholt ſehr viel zu wünſchen übrig
gelaſſen. Er wird um ſo mehr bedacht ſein müſſen,
dieſe Lücke auszufüllen, als ſein Vorgänger gerade
in dieſer Beziehung über eine ganz hervorragende
intime Kenntnis der Beſtimmungen der Geſchäfts
ordnung verfügte. Und doch mußte es ſelbſt einem
ſo geſchäftskundigen Mann wie dem Grafen Balleſtrem
paſſteren wenn eine am Dienstag veröffentlichte
Darſtellung des Abg. Dr. Arendt richtig iſt daß
er eigentlich die Auflöſung des Reichstags durch eine
nicht ganz korrekte Reihenfolge der Abſtimmungen,
welche das Zuſtandekommen einer dritten Leſung ver
hinderte, verſchuldet hat.

Bei dem nunmehrigen erſten Vizepräſidenten Herrn
Dr. Paaſche liegt die Sache, was die beiden Haupt
erforderniſſe für das Amt eines Vorſitzenden anlangt,
gerade umgekehrt er iſt ein Meiſter der Dialeknk,
jeder Situation gewachſen, kennt auch wohl die Ge
ſchäfte ordnung ziemlich gut, nur ſeine abſolute Un
parteilichkeit mußte wiederholt wie es ſcheint,
nicht mit Unrecht von der linken Seite des Hauſes
in Zweifel gezogen werden.

Dem Abg. Kämpf iſt als ſpeziellem Vertrauens
mann der drei freiſinnigen Parteien das Amt des
zweiten Vizepräſtdenten zugefallen; ſte dürften in dem
langjährigen geſchäftsgewandten Vorſitzenden des
Aelteſten Kollegiums der Berliner Kaufmannſchaft und
jetzigen Präſidenten des Deutſchen Handeletages, wie
wir glauben, keine ſchlechte Wahl getroffen haben.

Die Wahlen und der Flottenverein.
Jn den B. N. N. veröffentlicht Generalmajor

Keim einen Aufſatz über „Die Wahlen und
den deutſchen Flottenverein“. An dem mit
der Veröffentlichung vertraulicher Briefe gemachten
Verſuch, neben verſchiedenen Reichsbehörden auch dem

Freitag den 22. Februar 1907.

Sir Henry Campbell-Bannerman auf eineFlottenverein und ihm ſelbſt eine Grube zu graben,
rügt General Keim vor allem den Kniff, das an
gebliche Sundenregiſter des Flottenvereins und das
ſeinige zuſammenzuwerfen, und den welteren, den
Verein der Feindſchaft gegen das Zentrum ſchlechtweg
und ſelbſt gegen die katholiſche Kirche zu bezichtigen.
Der Kampf gegen das Zentrum bezw. gegen ſeine
Abſtimmung am 13. Dezember berühre konfeſſionelle
Dinge mit nichten; viele Tauſende treuer Katholiken
ſtänden den politiſchen Zielen des Zentrums fern, und
im Zentrum ſelbſt beſtehe eine ſtarke Strömung gegen
das demagogiſche Treiben eines Teiles der Partei.
Die Stellung des Flottenvereins in den Wahlen habe
ein Rundſchreiben des Präſidenten im Sinne ver
einſtimmig gefaßten Beſchlüſſe des Präſidiums feſt
gelegt. Es hieß darin

„In erſter Linie muß daran feſtgehalten werden,
daß wir kein politiſcher Verein ſind, und daß unſere

erbände nicht direkt in der Wahlagitation für be
ſtimmte Kandidaten eintreten können. Es iſt aber
an der Zeit, daß alle unſere Freunde und Mitglieder,
jeder an ſeiner Stelle, mitwirken, daß Männer in
den Reichstag kommen, die der Regierung nicht die
Mittel verſagen, die zur Aufrechterhaltung unſerer

Weltſtellung und Wahrung unſerer nationalen Ehre
erforderlich ſind.“ Da nun das Zentrum außer
Sozialdemokraten, Polen und Welſen dieſe Mittel
verſagt hatte, ſo mußte es eben bekämpft werden.
Jm Anſchluß daran hieß es: „IJn denjenigen Ver
bänden, welche katholiſche Mitbürger in ihren Reihen
zählen, kann der Flottenverein in ſachlicher Weiſe
aufklärend wirken, daß man ein treuer Katholik ſein
kann, ohne im vorliegenden Falle ſich den partei
politiſchen Beſtrebungen der bisherigen Reichstags
mehrheit anzuſchließen.“

General Keim betont, daß dieſe Parole, die freilich
geeignet iſt, dem Zentrum manchen guten Katholiken
abwendig zu machen, ſtreng durchgeführt worden iſt,
daß ſich nirgends der Flottenverein ſelbſt oder ſeine
Verbände, ſondern immer nur die Vereinsmitglieder
in der Mitarbeit zur Erzielung guter Wahlen betätigt
und allerdings in vermittelnder und ausgleichender
Wirkung um den Zuſammenſchluß der nationalen
Parteien ungemein große Verdienſte erworben haben.
Dies Wirken ſei beſonders in Mitteldeutſchland und
vornehmlich der Sozialdemokratie gegenüber von
Erfolg geweſen dem Zentrum gegenüber ſei die
Wahltätigkeit der Vereinsmitglieder nur in vereinzelten
Wahlkreiſen zur Geltung gekommen. Bei der Ver
treibung von etwa 20 Millionen Broſchüren und
Flugblättern, die von anderer Seite zur Verfügung
geſtellt waren, ſei allerdings viel geſchehen, um die
perſönliche Agitation in die richtigen Wege zu leiten;
die Briefe, die dieſem Zweck gewidmet waren, hat
der „Bayer. Kur.“ veröffentlicht, und für ihren ſach
lichen Jnhalt, ſoweit ſie von ihm herrühren, über
nimmt General Keim die volle Verant-
wortung. „Jſt der Deutſche Flottenverein damit
nicht einverſtanden, ſo möge er mich in die Wüſte
ſchicken. Aber dem Flottenverein kann man aus
meiner Tätigkeit keinen Strick drehen wollen. Das
iſt unehrlich und unanſtändig.“ Bei dem Zeter
geſchrei darüber, daß der Reichskanzler 30000 Mk.
aus ihm von Privatkreiſen zur Verfügung geſtellten
Mitteln dem Flottenverein überweiſen wollte ſie
ſeien bis dato noch nicht eingegangen ſei ein
gut Teil Heuchelei im Spiele. „Und wenn ich“

ſo ſchließt der General den ſachlichen Teil ſeiner
Ausführungen, „als Leiter der Agitation bei dem
Ausgleichsamt ſo ziemlich ſämtlichen Parteien mal
hier und da auf ihre reſpektiven Füße getreten habe
ſo bitte ich nachträglich um Entſchuldigung. Es iſt
aber pro patria geſchehen.“

Politische CGlebersicht.
Zum Programm der zweiten Haager

Konferenz werden auch wichtige Fragen des inter
nationalen Seerechts gehören. Jm engliſchen
Unterhaus verlas am Dienstag Premierminiſter

33. Jahrg.

Anregung zur Schaffung einer Berufs
inſtanz beim Haager Schiedsgericht für
Entſcheidungen von Priſengerichten eine
ſchriftlich formulierte Antwort. Jn dieſem Schriftſtück
heißt es, daß die Frage zwar nicht ausdrücklich in
dem von Rußland aufgeſtellten Programm aufgeführt
ſei, daß die britiſche Regierung aber bereits angeregt
habe, ſte in das Programm aufzunehmen.

OeſterreichUngarn. Jn der öſterreichiſch
ungariſchen Ausgleichsfrage iſt es nach einem
Telegramm der „Köln. Ztg.“ aus Budapeſt vorläufig
zu einer Einigung gekommen. Miniſterpräſident Dr.
Wekerle iſt am Dienstag aus Wien zurückgekehrt. Wie
verlautet, iſt es in den Verhandlungen gelungen, die
Zolltariffrage mit einem Kompromiß zu er
ledigen. Demnach werden einerſeits die Ausgleichs
verhandlungen nach Möglichkeit beſchleunigt und bis
Oſtern zu Ende geführt werden, während anderſeits
die Verhandlung des Zolltarifs im ungariſchen Aus
ſchuß nur langſam und mit Unterbrechungen fort
geſetzt werden ſoll, ſo daß die Erledigung beider
Fragen wahrſcheinlich zuſammenfallen wird. Dem
Frhrn. v. Chlumecky hat der Kaiſer von Oeſterreich
das Großkreuz des Stephanordens verliehen.

Rußland. Die Haupt wahlen zur
ruſſiſchen Reichsduma haben am Dienstag
in den meiſten Gouvernements ſtattgefunden, nur in
einigen entlegeneren Gegenden wird ſpäter gewählt
Die Stadt Warſchau wählte erſt am Mittwoch. So
weit die Wahlergebniſſe bis zum Mittwoch mittag
vorlagen, beſtätigen ſie die Niederlage der Re e
gierung, die ſchon nach dem Ergebnis der Ur
wahlen vorauszuſehen war. Die „Petersb. Telegr.
Agentur“ veröffentlichte am Mittwoch früh folgendes
Telegramm Jnsgeſamt ſind bisher 173 Abgeordnete
zur Reichsduma gewählt, darunter 8 Monarchiſten,
16 Gemäßigte, 9 Oktobriſten, 1 Mitglied der Partei
der friedlichen Erneuerung, 29 Kadelten, 19 Sozial
demokraten, 4 Mitglieder der Arbeiterpartei, 37 Links
ſtehende, 40 Nationaliſten, 3 Mitglieder der äußerſten
Linken und 7 parteiloſe Linksſtehende. Schon nach
dieſem Telegramm überwog die Zahl der oppoſitionellen
Abgeordneten, die weiteren Wahlreſultate werden wohl
noch günſtiger für die Oppoſttionsparteien lauten
Die 40 Nationaliſten ſind zumeiſt Polen, die man
zunächſt auch den Gegnern Stolypins zurechnen darf,
da die polniſche Nationalpartei mit den bisher den
Polen gemachten Zugeſtändniſſen nicht zufrieden iſt
und völlige Autonomie verlangt. Die weiteren Mel
dungen vom Mittwoch lauten ſehr günſtig für die
Oppoſttion. Nach den bis nachmittag eingegangenen
Wahltelegrammen ſind von 226 gewählten Duma-
Abgeordneten 8 Monarchiſten, 11 Mitglieder der
Rechten, 16 Gemäßzigte, 9 Oktrobriſten, 1 Mitglied
der demokratiſchen Reformpartei, 40 Kadetten, 28
Sozialdemokraten, 14 Mitglieder der Arbeits
partei, 43 Mitglieder der Linken, 42 Nationaliſten,
11 Linksparteiloſe und 3 Radikale. Unter den Ge
wählten befinden ſich 18 Mitglieder der erſten Duma.

Jn ganz Polen ſiegte, wie aus Warſchau be
richtet wird, bei den Wahlen die nationale Vereinigung.
Jn Lodz ſtimmten die Deutſchen mit den National
polen gegen die Sozialiſten und Juden. Jm König
reich Polen wurden bisher 34 nationalpolniſche Ab
geordnete und 2 Littauer gewählt. Auch in Wilna
wurde ein Pole gewählt. Auch in Warſchau haben
am Mittwoch die Kandidaten der nationalpolniſchen
Partei einen entſcheidenden Sieg gegen Fortſchrittler,
Juden und Sozialiſten davongetragen.

Frankreich. Ein Vertauensvotum für
das Kabinett Clemencegu hat die franzöſiſche
Deputiertenkammer am Dienstag mit großer
Mehrheit angenommen. Die Harmonie zwiſchen
Clemenceau und Briand iſt wieder hergeſtellt, Briand
hat bezüglich der Ausführung des Trennungsgeſetzes
einige Konzeſſtonen an den radikaleren Standpunkt
gemacht, ohne aber in der Hauptſache auf ein ver
föhnliches Entgegenkommen gegen den katholiſchen
Klerus zu verzichten. Die Kammer iſt damit einver



ſtanden, und das radikale Kabinett kann nunmehr in
Ruhe ſich der Ausführung ſeines Reformprogramms
widmen, wenn nicht neue Zwiſchenfälle kommen.
Die meiſten Pariſer Blätter ſtellen feſt, daß das
Kammervotum einen großen Sieg des Kultusminiſters
Briand bedeute. Die nationaliſtiſchen und gemäßigt
republikaniſchen Orgäne ſprechen ihre Befriedigung
über das Ergebnis dieſer Kammerſitzung aus. Briand
habe die Sprache eines wirklichen Oberhauptes der
Regierung geführt, während die unverſönliche Politik,
zu welcher Miniſterpräſident Clemenceäu neigte, einen
Hollſtändigen Zuſammenbruch erlitten habe. Die ultra
radikalen Blätter greifen Briand in ſchärfſter Weiſe
an und ſagen, er habe ſich auch am Dienstag be
müht, von der Kammer und dem ganzen Lände die
gntiklerikale Politik in Mißkredit zu bringen.
Jm Zuſammenhang mit dieſem Bericht iſt von
Intereſſe eine Mitteilung von kirchlicher Seite, in der
die Anſicht gusgeſprochen wird, daß der vom Ver
treter des Pariſer Erzbiſchofs dem Seinepräfekten
Unterbreitete Entwurf betreffend die Kirchenpacht-
verträge den im Entwurf des Kultusminiſters geltend
gemachten Kündigungsklauſeln und demzufolge auch
allen den Pfarrern auferlegten Verpflichtungen
Rechnung trage, doch ſolle die formelle Uebernahme
dieſer Verpflichtungen erſt dann erfolgen, wenn der
Geiſtliche die Nutznießung der Kirche angetreten habe
und der rechtegültige Befund über den Zuſtand des
Kirchengebäudes aufgeſetzt ſei. Danach iſt zu
ſchließen, daß der kirchliche Friede demnächſt auf der
ganzen Linie hergeſtellt ſein dürfte, da nach den
letzten Nachrichten aus Rom auch die Kurje Briands
maßvolles Verhalten zu würdigen beginnt. Dem
„Echo de Paris“ wird aus Toulon gemeldet, daß
die Befehlshaber des dort vor Anker liegenden
ruſſiſchen Geſchwaders ſich geweigert hätten,
ihre Vorräte bei den franzöſtſchen Kaufleuten zu er
gänzen, und daß ſie ſich an die Vertreter griechiſcher
oder deutſcher Häuſer gewandt hätten. Die Ge
noſſenſchaft der Touloner Kaufleute habe infolgedeſſen
eine Verſammlung abgehalten, in welcher beſchloſſen
wüurde, mittels Maueranſchlags gegen dieſes Vorgehen
der Befehlshaber der ruſſiſchen Schiffe Einſpruch zu
erheben. Entweder taugten die franzöſiſchen
Waren nichts oder die anderen verſtanden das
ruſſiſche „Syſtem“ beſſer.

England. Hinſichtlich der Stärke der eng
liſchen Kanalflotte wurde am Dienstag im
Unterhaus die Frage des Liberalen Bellairs, ob
die Stärke der Kanalflotte über die im vorigen Monat

beſchloſſene Stärke von 14 Lnienſchiffen, 4 Panzer buren ten Kreu, e a geſprochen. Seine Worte verdienen weiteſte Verbrei
und drei ungeſchützten Kreuzern hinaus erhöht werden
ſolle, vom Admiralitätsſekretär Robertſon verneinend
beantwortet

Nordamerika. Der japaniſch-amerika
niſche Konflikt iſt, wie wir bereits andeuteten,
durch die Annahme des neuen amerikaniſchen Ein
wanderungsgeſetzes und die in Kalifornien nur wider
willig den japaniſchen Schülern gemachten Konzeſſtonen
keineswegs beigelegt, denn nun melden ſich die
Japaner mit Einſprüchen gegen das durch Rooſevelts
Vermittlung geſchaffene Arrangement. Aus Tokio
meldet eine „Reuter“ Depeſche vom Dienstag Der
Wortlaut des Amendements zum Einwanderungsgeſetz
Der Vereinigten Staaten wurde heute hier veröffentlicht

und erregte große Unzufriedenheit. Die beſſer
Unterrichteten Kreiſe ſchienen aber darauf vorbereitet
und fügen ſich ruhig in die Lage, die ſie als un
vermeidlich betrachten. Eine aufmerkſame Beobachtung
führt zu der Annahme, daß ſich der Bevölkerung
keine Erlegung bemächtigen wird, wohl aber ein pein
liches Gefühl, das durch Berichte verurſacht wird,
nach denen die Leute in San Francisco ſich ihres
Erfolges rühmen. Eine in Honolulu am Mon
tag abend abgehaltene Verſammlung von
Japanern hat an den Präſidenten Rooſe
velt ein Telegramm abgeſandt, welches gegen
das Verbot der Einwanderung von
Japanern Einſpruch erhebt mit dem Hin
weiſe, daß dadurch die Japaner für dauernd
zu Sklaven gemacht würden. Auch die Kapitaliſten
von Hawai haben an das japaniſche Auswärtige
Amt telegraphiert, daß die Japaner auf Hawai
ſich entſchieden dem Einwanderungsver
bot widerſetzten, welches unvereinbar ſei
mit der Würde des japaniſchen Reiches
Und verderblich für die Jntereſſen Japans auf Hawai.

Drei japaniſche Kreuzer ſind am Mittwoch
in Honolulu angekommen. 5000 vort lebende
Japaner bereiteten ihnen einen enthuſtaſtiſchen Em
pfang. Die Schiffe bleiben eine Woche die Japaner
ünd Amerikaner in Honolulu veranſtalteten viele Feſt
lichkeiten zu Ehren der Offiziere und Mannſchaſten.

Mittelamerika. Der Krieg zwiſchen
Honduras und Nicaragug iſt nun doch aus
gebrochen. Wie ein in NewYork eingetroffenes
Telegramm aus Nicaragua meldet, haben Montag
nachmittag Truppen dex Republik Honduras Truppen
Her Republik Nicaragua, die die Grenze vewachten,
angegriffen. Nach langem Kampfe wurden die
Truppen der Republik Honduras geſchlagen.

Deutschland.
Berlin, 21. Febr. Der Kaiſer wohnte am

Mittwoch vormittag in Wilhelmehaven der Ver
eidtgung von 900 Rekruten der Marine bei. Nach
den Reden der Geiſtlichen hielt der Kaiſer eine kurze
Anſprache
können glaubt ermahnte der Kaiſer in ſeiner
Anſprache die Rekruten, indem er auf Beiſpiele in
der vaterländiſchen Geſchichte hinwies. Aus der
jüngſten Zeit könnten namentlich die Helden von
Süudweſtafrika vorbildlich ſein. Die begeiſterten
Schriften des Diviſtonspfarrers Schmidt über ſeine
dortigen Erlebniſſe und Frenſſens Peter Moors Fahrt
nach Südweſtafrika“ könnten den Rekruten bei aufmerk
ſamer Lektüre zeigen, wie deutſche Soldaten zu kämpfen
haben. Nach der Vereidigung begab ſich der Kaiſer in
das Offizierskaſino. Von dort fuhr er um 2 Uhr im
Auütomobil über die Werſt zum Linienſchiff Deutſch
land Nachmittags ſtattete der Kaiſer nochmals der
Werft einen einſtündigen Beſuch ab und beſtchtigte die
Schiffe Hannover und „Unvine“ in den neuen Trocken
docks, ſowie die elektriſche Zentrale und kehrte dann
zu Fuß nach dem Linienſſchiff „Deutſchland“ zurück.

Zur Abendtafel bei dem Kaiſer an Bord des
Linienſchiffes „Deutſchland“ hatten Einladungen er
halten Staatsſekretär v. Tirpitz, Admiral von Bende-
mann, die ortsanweſenden Flaggoffiziere und Komman
danten, ſowie das kaiſerliche Gefolge.

(eber die Anrechnung von Kriegs
dienſtfahren) während des Aufſtaändes in
Oſtafrika iſt unterm 30. Januar folgende kaiſer
liche Verordnung an den Reichskanzler ergangen 1.
Der Anfang Auguſt 1905 ausgebrochene Aufſtand
in DeutſchSüdweſtafrika gilt im Sinne des S 16
des Geſetzes über die Penſtonterung der Offiziere
einſchließlich Sanitätsofftziere des Reichsheeres, der
kaiſerlichen Marine und der kaiſerlichen Schutztruppen
vom 31. Mai 1906 als Kriegs beziehungsweiſe
Feldzug. 2. Für die Beteiligung an der Nieder
werfung des vorgenannten Aufftandes im Jahre
1905 iſt, ſofern ſie mindeſtens einen Monat betragen
hat oder die Teilnahme an einem Gefecht vorliegt,
den dabei zur Verwendung gelangten Deutſchen das
Jahr 1905 als Kriegejahr anzurechnen.
Beſtimmung hinſichtlich der Beendigung des Auf
ſtandes im Sinne des S 14, 2 des Geſetzes vom 31.
Mai 1901 wird ſeinerzeit folgen. (gez.) Wilhelm J. R.

Der Sozialdemokrat Peus und die
Bäckermeiſter.) Der durchgefallene ſozialdemokra
tiſche Wahlkandidat Peus Deſſau hat in Cottbus

tung. Peus war gekommen, um dem ſoztaldemokra
liſchen Konſümverein, aus dem über 400 Mit-
glieder ausgeſchieden ſind, wieder auf die Beine
zu helfen. Von ſeiner Wahlniederlage ausgehend,
bemerkte er, eine außerordentliche Schadenfreude hätten
namentlich die Bäckermeiſter an den Tag gelegt,
weil er eine Zentralbäckerei eingerichtet habe, die den
Bäckermeiſtern eine außerordentliche Konkurrenz bereite.
Dieſen Meiſtern gebe er zu verſtehen, daß ſie in erſter
Linie über die ſozialdemokratiſche Niederlage traurig
ſein müßten, denn nun reiſe er von Ort zu Ort und
ägitiere für Konſumvereine, und er habe ſich vorge
nommen, ſoviel ſelbſtändige Exiſtenzen inner
halb der nächſten 5 Jahre zu vernichten, als ihm
Stimmen bei der Reichstagswahl fehlten, nämlich
über 800.

Der ſozialdemokratiſche frühere
Reichstagsabgeordnete Peus) hat ſich dieſer
Tage im anhaltiſchen Landtage zu ſo brutalen
Schimpfworten gegen den freiſinnigen Landtags-
abgeordneten Dr. Cohn, der ihm bei der Reichs
tagswahl ſowohl in Deſſau wie in ſeinem bisherigen
Wahlkreiſe Brandenburg Weſthavelland entgegen
getreten war, hinreißen laſſen, daß der Präſident
drei Ordnungsrufe über ihn verhängen mußte.
Merkwürdigerweiſe hat Herr Peus einen Verteidiger
gefunden bei einer Partei, bei der man das am
allerwenigſten Hätte vorausſetzen ſollen. Der kon
ſervative Abgeordnete v. Kroſigk nahm
nämlich Herrn Peus nachdrücklichſt in Schutz Der
hochagrariſche Herr ſcheint überhaupt ein kleines
Faible für den Genoſſen Peus zu haben jedenfalls
hat ein ſozialiſtiſches Flugblatt im letzten Wahlkampf
ſich auf eine Aeußerung dieſes Herrn v. Kroſigk
berufen können, nach welcher er lieber den Sozial
demokraten Peus als den Freiſtnnigen Dr. Cohn im
Landtage ſehe. Die übrigen Mitglieder des an
haltiſchen Landtages einſchließlich ſeiner bünd-
leriſchen Parteigenoſſen waren ob dieſes Ein
tretens des Herrn v. Kroſtgk für den Sozialdemo
kraten Peris, der die parlamentariſche Tribüne in ſo
ſchmählicher Weiſe gemißbraucht hatte, geradezu
konſterniert. Genoſſe Peus aber nahm von dieſer
Ehrenerklärung des Herrn v. Kroſtgk dankend Notiz
und atteſtierte ihm, daß er ein anſtändiger
Mann ſei.

(Ueber ein ſozialdemokratiſches Scherben-
gericht) ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ aus Barmen:
Dem hieſigen Raſterer Lang war aus Genoſſen

Wie der „Berl. Lok Anz. mitteilen zu

3. Eine

kreiſen der Vorwurf gemacht worden, in einer Wahl
verſammlung zu den Ausführungen des chriſtlich
ſozialen Reichstagskandidäten Oberlehrer Linz „Sehr
richtig gerufen und dieſem Herrn bei der Wahl auch
ſeine Summe gegeben zu haben. Dem Raſterer
wurde bedeutet daß man nur von einem tüchtigen
Genoſſen raſtert werden wolle. Aber damit nicht
genug wurde in einer eigens einberufenen Ver
ſammlung über Lang zu Gericht geſeſſen und auf
Grund des ermittelten Tatbeſtandes den Genoſſen
freigeſtellt, ob ſie ſich bei Lang weiter raſteren laſſen
wollten oder nicht. Tatſächlich iſt ſeitdem ein Teil
der Kundſchaft ausgeblieben

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sißung vom 20. Febr. Die

heutige Retchstagsſitzung, die ſich nur mit der Wahl des
neuen Bureaus zu befaſſen hatte, trug, rein äußerlſch be
trachtet, die Signatur eines großen Tages Das Haus faſt
bis auf den letzten Platz beſetzt und auch die Tribünen recht
gut beſucht Die Bundesratstiſche ſtanden allerdings ziemlich
verwaiſt da; nur zeitweillch ſah man einige Geheimratsköpfe
an den Regierungsſitzen auftauchen, um dann ebenſo raſch
wieder zu verſchwinden. Denn die Arbeit des Reichstags
war heute eine geiſttötend langwellige, eine namentliche Ab
ſtimmung folgte der andern, und man hatte oben auf den
Tribünen Muße genug, ſich die neuen Männer zeigen zu laſſen.
Zu Beginn der Sitzung präſidierte wieder Herr v. Winter
feld t-Menkin, deſſen Herrſchaft das Eergebnis der von
ihm geleiteten Wahl des Nachfolgers Balleſtrems ſo raſch
ein Ende machen ſollte. Eintönig drang die Stimme
des die Namen der Abgeordneten aufrufenden Schriftführers
in das Stimmengewirr hinein, das im Saale herrſchte
und ſich nur mühſam und nur auf Augenblicke durch
die Glocke des Präſidenten beſänftigen ließ. Endlich war
der erſte Wahlgang beendigt,
ſich an die Auszählung der Stimmen. Das Reſultat war
das erwartete: Graf Udo zu Stolberg-Wernigerode
hatte ſeinen Mitbewerber Dr. Spahn mit einem Vorſprung
von einem halben Hundert Stimmen geſchlagen. Der neu
gewählte Präſident dankte dem Hauſe für die erwieſene Ehre
ünd widmete ſeinem Vorgänger Grafen Balleſtrem und dem
Alterspräſidenten warme Worte des Dankes. Sodann ſchritt
das Haus zur zweiten Wahl: Herr Dr. Paaſche wurde
zum 1. Vizepräſidenten gewählt, wobei ſich Zentrum und
Sozialdemokraten der Stimmenabgabe enthielten. Unter den
glelchen Umſtänden erfolgte die Wahl des freiſinnigen Berliner
Abgeordneten Kaempf zum 2. Vizepräſidenten. Damit iſt
die Freiſinnige Volkspartei, die 1903 ihren Sitz im Reichs
tagspräſidium verloren hat, dort wieder vertreten. Das Er
gebnis der ſich an die Präſidentenwahl anſchließenden Wahl
der Schriftführer wird erſt in der nächſten Sitzung bekannt
gegeben. Die nächſte Sitzung findet erſt Montag ſtatt
auf der Tagesordnung ſtehen ein beſchleunigter Antrag Rad
ziwill auf Einſtellung eines gerichtlichen Verfahrens gegen
einen polniſchen Abgeordneten und die erſte Leſung des
Haushaltsetats. S

e S e eAbgeordnetenhaus (St v nAbgeordnetenhauſe wurde am Mittwoch der Geſetzentwurf
über die Einbeziehung Wilmersdorfs in den Landespolizei
bezirk Berlin in dritter Leſung angenommen. Der Bericht
der Geſchäftsordnungskommiſſſon über die Ermächtigung zur
ſtraſrechtlichen Verfolgung ſozialdemokratiſcher Redakteure
wegen Beleidigung des Abgeordnetenhauſes wurde auf An
trag des Abg. v. Pappenheim (konſ.) von der Tages
ordnung abgeſetzt. In der fortgeſetzten Beratung über den
Etat des Miniſteriums des Jnnern wandte ſich Abg.
Stroſſer (konſ) gegen die Einführung des Reichswahlrechts
in Preußen. Auf eine Anregung des Abg. Dr. v. Böttinger
(nl.) erklärte Miniſter v. Beth mann Hollweg, daß die
Automobilverordnüung reviſtonsbedürftig ſet, und daß bei einer
Reviſion die Automobiltſten möglichſt vor Beläſtigungen ge
ſchützt werden müßten. Abg. Heckenroth (konſ.) verlangte
eine Reviſion der rheiniſchen Landgemeindeordnung. Abg.
Buſch (Ztr.) klagte über zu viele Polizeiordnungen und
über die Nichtberückfichtigung der Zentrumspreſſe bei der
Vergebung amtlicher Jnſerate. Miniſter v. Bethmann
Hollweg erwiderte, daß von der Ueberweiſung
amtlicher Jnſerate lediglich die Zeitungen ausgeſchloſſen
würden, die in ihrer Oppoſition gegen die Regierung
einen unanſtändigen und gehäſſigen Ton anſchlagen. Abg.
v. Bockelberg (konſ.) trat den Ausführungen des
Abgeordneten Caſſel vom Dienstag über landrätliche Wahl
beeinflüſſungen entgegen. Da die Debatte geſchloſſen wurde,
ſo konnte Abg. Caſſel ſich dagegen nur im Rahmen einer
perſönlichen Bemerkung wehren. Der Miniſtertitel wurde
bewilligt. Beim Kapitel „Landräte“ nahm Abg. Funck
(Frſ. Vp.) Beranlaſſung, darzulegen, daß die Freiſinnige
Volkspartei von den Landräten lediglich den Takt verlange,
daß ſie ihr Amt nicht bei ihrer politiſchen Tätigkeit miß
brauchen. Bei dem Kapitel „Polizeiverwaltung in
Berlin zog Abg. von Schuckmann (konſ.) über die Un
ſittlichkeit und das Nachtleben in Berlin her. Abg. Münſter
berg (Frſ. Vgg.) beſprach die Proſtitution, zu deren Be
kämpfung er u. a. die Einſetzung einer freien Kommiſſion
unter Beteiligung von Frauen empfahl. Abg. Kreitling
(Frſ. Vpt.) trat den Ausführungen des Abg. b. Schuckmann
entgegen und beſürwortete eine Erhöhung des Gehalts der
Schutzleute und der Bezüge der Witwen der Schutzleute.
Am Donnerstag wird die Beratung fortgeſetzt.

Es geſchieht un W. jeht zum erſten Mal, daß
dem Zentrum der Mißbrauch der Kanzel
zu Wahlzwecken von ſeinen eigenen An
hängern zum Vorwurf gemacht wird. Der
Ausſchuß der Zentrumspartei des Sauer-
lanves, der dem bisherigen Abg. Fuſangel treu
geblieben war, hat nämlich einen Prokeſt gegen die
Wahl des klerikalen Gegenkandidaten Arbeiterſekretärs
Becker an den Reichstag geſchickt, in welchem
namentlich der Mißbrauch der Kanzel und des Beicht
inſtituts ſeitens der Geiſtlichkeit hervorgehoben wird.
Gerade dieſer Proteſt wird den Herren vom Zentrum
im Reichstage überaus unangenehm ſein, da ihre
eigenen Anhänger als Kronzeugen gegen ſie
auftreten.

und das Bureau machte

7



de
hl des
erhch be

haus ſaſt

nen recht

Femlſh

ratslöpfe

ſo raſch
eihslag
liche Ab

auf den
zu laſſen.

dinter
e von
d raſLent

ſtführers

n
ke durch

lich war
t machte

ltat war

igerode
orſpiung

Der neu
ene Ehre

und dem

in ſchritt

Je wurde

rum ünd
Inter den

Berliner

damit iſt

i Reichs

Das Er
en Wahl
bekannt
ag ſtatt;

ag Rad
s gegen
ing des

n

W
espoligei

Bericht

ung zur
edakteure

auf An
Tage

ber den
ſich Abg
ahlrechts

tinger
daß die

bei einer

igen ge
verlangte

j. Abg.
gen und

bei der

mann
rweiſung

geſchloſſen

nen einer

el wurde

gune
reſinnſge

vellange

zeit it miß

ng in
Un

ünſter
gen Be

mnſion

jtling
ucmann

alts der

eute. S

daß

anzel

n

Her

auer
l treu
n di
ektelars

gen
Heicht

wird.
eahun

9 ihre

en

AnzeiFür dieſen Teil über e die Redaktion

zem Publikum gegenüber keine Verantwortung S

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern abend 11 Uhr entſchlief ſan t nach S
kurzem Leiden unſer lieber Vater, Groß
Schwiegervater und Schwager, der Landwirt

Joh. Gottlieh Kretzsehmar
im 81. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Leunga, den 21. Februar 1907.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3 Uhr ſtatt
Mittwoch ſrüh 8 Uhr Lerſchied ſanſt

nach kurzem ſchweren Leiden unſere

Minna
im Alter von 2 Jahren. Dies zeigen tiefbe
trübt an die trauernden Eltern

Gustav Mlakter und Frau.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachm

4 Uhr ſtatt.

Axffentliche Sitz

der eMontag den 25. Februar 1907,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Genehmigung des Ortsſtatuts betr. da

Kaufmannsgerſcht und des Ortsſtatuts bet
das Gewerbegerſicht; Ergänzung des Haus
haltsplans der Kämmereitaſſe.

2. Erhöhung der penſionsberechtigten Zulage
et e an der höheren Mädch en

üle
Geſtattung von Fenſtern in einem Neubau

nach der Klia.
Abänderung des Bebauungsplans ſür das
Gelände zwiſchen Eiſenbahn, Lindenſtraße,
weiße Mauer und Gerichtsrain.

5. Ankauf von Gelände zwiſchen Weißenfelſer
ſtraße und Güterbahnhof.
Abänderung Und Erweiterung des Be
bauungsplans für das Gelände zwiſchen
Weißenfelſerſtraße, alter Naumburgerſtraße
und Güterbahnhof.
Beſchaffüng einer Feuerlöſcheinrichtung ſih
die Schule auf dem Windberg.

Geheime Sitzung.
Perſonalien e.

Merſeburg, den 19. Februar 1907.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Baege.Zwangsverſteigerung.
Freitag den 22. Februar d. JS,

Vorwittags 11 Uhr,
verſteigere ich in Gaſthauſe zu Frankleben
1 Winterüherzicher und Schlafrock

Merſeburg, den 20. Februar 1907.
Grosse, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 23. Febr. d. J.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Egſino hier

1 Kommode mit Glasaufſatz.
Merſeburg, den 21. Februar 1907.

Tauchumnitz, Gerichtsvollzieher

Holz Auktion.
Sonnabend den 23. Februar,

mittags 1 Uhr,
werde ich im Uhligſchen Wehricht in Meu
e der Luppe von einer großen Partie
das Kopfholzzumn Selhſtköpfen

meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauſen.
Sammelplatz Schmidts Gaſthaus zu Meuſchau.

Richard Krampf.

S o

S

J

e

Verſetzungshalber eine Wohnung, 3 Stuben, d
Küche, Kammer und Zubehör nebſt Garten an
ruhige Leute zu vermieten und. I. April oder
1. Jult zu beziehen Weißenfelſerſtr. 181, l.

Eine Wohnung, beſtehend aus 7 heizbaren
Räumen, Küche und Zubehör, iſt zum 1. April
zu beziehen Weißenfelferſtr. 27.

Eine Wohnung von 5 Zimmern und Zu
zum 1. Oktober zu mteten geſucht. Off.

Steuerinſpektor Sehwanitz,
Oberaltenburg 22.

Eine eine vohnung an einzelne Leute zu
vermieten u. 1. April oder I. Juli zu beziehen.

Burgſtraße 1.

ParterreWohnung
mit Vorgarten Halleſcheſtr. 246 für 210 Mk
zu vermieten und 1. April zu beziehen. Näh

Meuſchauerſtraße 2

Gotthardtsſtraßze 21
iſt die I. Etage ganz oder geteilt ſofort zu
vermieten und J. April zu beziehen

Eine Wohnung,
3. Etage, Preis 400 Mk. zu vernüeten und
I. April zu beziehen.
Exped. d. Bl.

Pr. möbl. Ammer mit Kabinett
per I. oder 15. März zu vermieten

Halleſcheſtr. 33 b I.

Zu erfragen in der

Ferner Verſchiedene KReſter engl.
Fitragenßoff, Tüllgedecke, nur beſt

Vortenthaftes Angebot
Eigen großen Poſten

reinw. Lamas, Panamas und Planelle
vertaufe, um möglichſt Platz zu gewinnen, zu ſehr billigen Preiſen aus.

e Per Kaſſa 7? Prozent Rabatt in bar.
A. Günther Markt 17118.

Tüllgardinen in rrem und weiß,
e Qualitäten, bedeutend unterm Wertpreis.

iſt

sChwerer bayrischer Zugo
bei mir zum Verkauf.

Ein ſehr großer Transport
ersthlassiges Wessrmarseh-

Vieh, als: hoghtragende
färsen und Kühe sowie neu-
milchende Kühn mit den Kälhern

bei mir eingetroffen.
Von Sonngtend ab ſteht wieder ein friſcher Transport

Ghsen, Zugkühe u. Färsen

L. Nürmnber ger

preiswert zum Verkauf.

Machſten Sonntag den 24. d. M.
erhalte ich wieder einen Transport
guter friſchmilchender

Kühe mit Kälbern
ſowie auch prima hochtragende

Kühe und Färſen
d (OftfrieſenRaſſe), desgleichen einen

Transport erſtklaſſiger Zugkiihe(Harzer- und S taerthat er. Kreuzung) und ſtelle ſelbige recht

Neydenreieh, hen a a
Junge Leuſe ſuchen zum J April

Wohnung,
Taler. Offerten unt. R. an die Exped. d.
Bl. erbeten.

—6000 Mk. Brandkaſſe geſucht. Gefl

Off. unt. W I S voſtlag Merſeburg.

125600 k.
er 1. April auf gute Sicherheit auszuleihen.Offerten unter W 45 an die Exped. d.
Blattes erbeten.

Wohnhaus
eventl. mit Garten, bei mäßiger Am ahlung zu
verkaufen. Offerten unter V
Exped. d. Bl. erbeten.

Bauſtelle
12,30 Meter n ite beſter Geſchäftslage zu
verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Gebr. Kochher) od. Kochofen
zu kaufen geſucht. Offerten unt. 4 1 an die
Exped. d. Bl.

Einſge Pagre gute

Zuchttauben
zu verkaufen Brühl 17

VBport wagen
mit Gummirädern und Verdeck, faſt neu, preis
wert zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped.
Bl

Gebr. Kayſer- Nähmaſchine
preiswert zu verkaufen Schmaleſtr. 13 I.

J Feder -Rollwagen,
gebr., tadellos erhalten, za. 35 Zen ner Trag
kraft, ſteht preiswert zum Verkauf.San „Drei Kronen“, Lauchſtädterſtr. 18.

Damen- und Kindergarderoben

sowie Kopfirmandenkleider
werden noch angenömmen

Tiefer Keller 1, 1 Tr.

Stube, Kammer, Küche im Preiſe von 30-40 verkauſt

als Hypothek innerhalb der

in neuem Stadtteil, neuerbaut, gut verzinslich,

Truthahn mit Henne
Gelzner, Lauchſtädterſtr ße 18.

sehr gut erhaltenes acht nuss-
baum Damenzimmer-Möblement

(rwoter Plüsch),
Wenig gebraucht, bestehend

aus 1 Sofa, 2 grossen und 6 Kl.
Polsterstühlen, 1 Sofatisch,

1 Sohreibtisch
preiswert zu verkaufen durch

Gebrüder Malpricht

Altertümer!
Wegzugshalber verkaufe eine große Partie

antiker Möbel,
an die dieſelben ſind vom Fachmann ſtilgerecht reſtau

riert und ſtehen auch für Nichtkäufer jederzeit
zur Beſichtigung. Geöffnet von früh 8 bis
abends 6 Uhr.

Louis Albreckt,
Hirtenſtr. 4.

Futterſchwingen
billigt. R. Vergmann, Markt.

S Stoſſwechſel u. Erkältungs
G krankheiten ſind ruſſir.röm.

Bäder das beſte Heilmittel
Badezeit für Damen Dlienstags, Donnerstag
ind Sonnabends von 911 r vorm. Für

eWuhnh Achſe

und Glasverſichernngen
vermittelt

Wriedl. i. um tlh
in Merſeburg.

Offeriere zur Frühjahrsſaat
roten

Schanſtedter Sommerweizen.

1000 Eg 210 Mk.100 kg 22 Mk.W ha Wergmer, Brang vor

Ia. ſtarke Haſen
g. Stück von Mk 250 an,

friſchen

wilde an
a Mk. 1,10,e feiste jung Fasanhähne

u. Hennen,
alte do. a Mk, 2.50,

la Birk- und Haselhühner,
a. frische Spiesser-Rücken, -Keulen,

Blätter und -Kochfleiseh,
e auch pfundveise, a

a. Reh-Rücken, -Keulen u. -Blätter,
Puter, Perlhühner, Poularden,

Suppenhühner

Emil Wolf.
Sreftſuye.

Freitag früh friſch eintreffend
Alle Sorten zu billigſten Preiſende bekannt.

Blutfrische grüne Heringe

NRordſee-giſchhale.

Entenplan 2. Telephon 333.
Junge Enten, Puter, Capauner,

ſeiſte Faſanen, Perlhühner, Poulets,
hochfeinſte engl. Matjesheringe,
neue Winter MaltaKartoffeln,

vorzüglich im Geſchmack,

Pariſer Kopf Salat, Tomaten und
Radieschen,

MeſſinaApfelſinen Dtz. v. 40 Pf. an,
Frauſtädter Würſtchen Paar 20 Pf.,
echte Frankfurter Paar 25 Pf.,

eingemachte Preißel- und Heidel
beeren

t I. Zimmermann.
Weisspinsel

verkaufe wegen Auſgabe des Geſchäfts billigſt
R. Bergmnanm, Markt.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht Schmaleſtraße 23.

e 3 u rken 8

Braunſchweiger

Gemüſekonſerven

ff. Stangen-Spargel 2 Pfd. D. v. 1,20 an
ff. Schnitt Spargel 2 60 an
ff. junge Erbſen
ff. gem. Gemüſe
ff. junge Karotten 2
ff. jg. Schnittbohnen 2
Ferner Rosenkohl Biumenhohl,
Steinpiüze, Morhein, Pülev-
linge u. Chamnpiguonms zu billigſten

Preiſen.
Die Onglitäten u. ſtrammen

Packungen meiner Konſerven ſind
unübertroſfen und daher rühm-
lichſt bekannt. Bitte verlangen Sie
Preisliſte.

Pau! Kätner Nach
Fernſprecher Nr. 343. Markt 6

m
Freiw. Feuerwehr.

Montag den 25. Febr. 1907,
abends 8/2 Uhr,

87 zaHauptrersammiung

im „Tivoli“.
Der Kommandant.

empfiehlt

Seine vorzüglichen

Angurweine
empfiehlt ſpeziell für Kranke und
Geneſende

Fritz 80han?s,
Spezialgeſchäft für feinſte Delikateſſen

Garant. rein. Gänſefett

a Pfund Mk. 1,30,
Ia. amerik. Schweineſchmalz

Pfund 60 Pf.empfiehlt M n t Welt.
Hehsenfleiseh

das Pfund 60 u. 70 Pf. empfiehlt Sonnak end

K. Nürnbergevw.

30 lenx täelen

a. Kann jede strebsame Person,
g. welche über einige Stunden freie

Zeit verfügt, leieht verdienen S
Keine Vers., Bücher, Zigarren od. J
dergl.
HBöchesé weeglles AngebotAlles Nähere gratis und franko,

daher absolut hein Rio
Off an Jrlſs Sechlemmn,

r

I n rg, Jacobstr. 68.
h
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le othremze

Ariverein Rothſtein. E. V.

4 z Die Turnstunden
D finden Dienstags u. Sonnabends

5 r gin der Turnballe des Caſinos
e von abends 81 Uhr an ſtatt.

W e Anmeldungen werden daſelbſt
angenommen.

Der Vorſtand.

Cewerhe-Gerein.
Dienstag den 26. Februar 1907,

abends 8 Uhr,
im „Herzog Chriſtian

des Herrn Lehrer So unser
Die deutſchen Fürſten e des

18. Jahrhunderts u. der Woſunger
9Krieg
l

Unſere Mitglieder und deren Damen laden
wir hierzu ergebenſt ein. Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

Sportvwerein
Franklehben,
Sonntag den 24. d. M. im

Erbisſchen Lolale
großer Maskenball
Zur Aufführung kommt:

„Die alte Weibermühle“.
Der Vorſtand

SCa.
Sonnabend den 23. und

Sonntag den 24. Febr. in
den feſtlich dekorierten Räumengießcs Vockhhierfeſt.

Muſik ausgeführt von einer
urkomiſche Damenkapelle.

Mützen gratis.
Hoch feine Sockwürſtchen

Sonnabend abend u. Sonn
tag früh e Speckluehem.

Sonntag früh von 11 Uhr ab

großes Frühſchoppen e
e e Frau L. Köhle
See den 23. d. Mts. und Sonntag e

den 24. d. Mts. in den feſtlich dekorierten
Räumen

großes

mit muſikaliſcher
Unterhaltung.

Koftümterte Pebiennng,

Bockwürſtchen.
Sonntag früh

Speckkuchen.
Hochachtungsvoll H. Huffziger.
Huho de Keskuuratſon.

2 Schlachtefeſt.
L fr hausſchachtene Vurf.

A. B. Sauerbro Rachf.

Schlachtefeſt.
Dahun.Dinen Fohring

ſucht zu Oſtern

K. Kekterm an.
Einen Lehrling

zu Oſtern
Werdl. Eugel, Schmiedemſtr.

Wischlerlehrling
ſtellt Oſtern ein

Conrad Malpricht, Tiſchlermeiſter,
am Elektrizitätswerk.

Einen Kontorlehrling
ſtellt ein

Fleiſchermeiſter

ſucht

A. Böttckev, Zimmermeiſter,
6.

Thüringer Hof.
Sonntag den 24. Februar

Grosses Zockbierfest
im feſtlich dekorierten Saale. Nachmittags “/2 4 Uhr

humoristisches Konzert.
Abends 8 Uhr

Be BalImuusik e bei vollem Orchester.
Mützen und Lieder gratis.

Für echte Bockwürstchen, russischen Salat und Ragout fin iſt beſtens
Sorge getragen.

Kaiſer-Wilhelms-Halle.
Freitag den 22., Sonnabend den 28. u. Sonntag

den 24. Februarkommt das gen und renommierte

Bockbier
aus dem Bürgert. Brauhaus

zum Ausſchank.

Sonntag vormittagSpeckkuchen.
Nach dem großer Ball.
Konzert

Hochachtungsvoll Arthur Reicharcdt.

Günther Liebimamm,
Burgſtraße 5. Merseburg. Telephon 360.Elekkro- -Techniſches Jnſtallationsbureau

für Beleuchtung und Kraftübertragung.
Blitzableiter-, Telephon- u. Signalanlagen.

n Becnir

e

Nee Sendungenvorzügiich ausfallender doppelt gereinigter

Wöörn In I

Federdichte Bettinletts.
Bezugstoffe aller Art. Matratzendrelle.

Strohsäcke etc.
empfiehlt zu allerbilligſten Preiſen

Otto Dobkowitz,
Merseburg.

Gr.Weißenfelſerſtr. 3, I,am Gotthardtsteich,
behandelt v Lictbäder, Beſtreninrgen, Mafſagen, Elektrizität

Rheumatismus, Jſchias, Blutſtockungen, Grkältungen,
Haut und andere Leiden.

W Auskunft frei i Auch für Damen tägſch offen, Sonntags bis 1 Uhr.

Appetitloſigkeit der Kinder verſchwindet durch Milchſpelſen,
bereitet mit

pr. Oetker's
Vanille-Wudding-BDulver-

I Stück 10 Pf. 3 Stück 25 Pf.

C C 22 an die Exped. d

Suche
S Lohn, auch ſolche, die etwas kochen können,
Hausmädchen
Weißenfels, Merſeburg und Bad Schmiedeberg.

S (50 60 Taler Lohn) ſofort geſucht.

Die ſoſfremge
Kaiſer WilhelmsHalle.

Welt-Panoramga.
Das schöne Steiermark mit der

Hauptstadt Graz
und seine herrliche Umgebung.

Lehrling ſür Bickere u
Konditorei ſtelle ein.

Vorzügliche Ausvildung zugeſichert.

Karl Gerlach,Halle g. S. Leſpagerſtraße 18.

zwei C Cenrlinge
Stein und Wadyauere

Bifelig e Müller.
Suche für meinen Sohn, der die Brot und

Weißbäckerei erlernen will, einen

anſtündigen Meiſter.
Schriftliche Anfragen an

Guſtav Koth, Schladebach bei Kötſchau.

kräftiger Arbeitsburſche
ür dauernde Arbeit geſucht.

A. Kurth.
in ehrl. kräftiger Rann

zu Spe er ſofort geſucht.
W. Seewald e Co.

Tüchtige Maurer
und Bauarbeiter

werden eingeſtellt.

Friedrich Briedrich, Maurermeiſter,
Ammendorf Radewell

Suche zu Oſtern d. Js. für 2 Knaben der
geh. Knabenſchule

liebevolle Penſion.
Beaufſichtigung der Schularbeiten c. Bedingung.

Offerten mit Angabe des e unter
Bl. erb

für ſofort und er in e
Stellung Stubenmädchen bei hohem

für einzelne Herrſchaften nach

Frau D. Wengler, ea 14, am Markt.
Lernende

für Putz zum ſofortigen Antritt geſucht.
Burgſtraße 6.

Ein älteres Mädchen
für Küche und Hausarbeit wird zum 1. April
geſucht von

Frau Profeſſor Werneke, Roßmarkt 7.
Ein älteres Nenſtmädchen

Zu erfr.
in der Exped. d. Bl

dunges Dienstmädchen
zum 1. April geſucht.

Liddy Börner, Preußerſtraß 8 a.
En ſüngeres ehrliches Mädchen

zum 1. April zu mieten geſucht.
Frau Marie CIasse. Schmaleſtr. 13.
Ein Sauberes Nädehen
für Küche und Haus per 1. April geſucht

Markt 11 II-
Geſucht auf ſogleich

ein ordentliches Mädchen
zur Aushilfe bis zum 1. April.

Haulleſcheſtr. 15 I.
Suche zum 1. April ein

jüngeres Dienstmädchen
Marie Sehnmannm, Unteraltenburg.
Zum I. April ein tüchtiges

Mädchen
aus gutem Hauſe geſucht.

Pfarrhaus Gollme bei Landsberg (Halle).

Prüma BRossfleisolh,
Alles Andere wie bekannt

Freitags und Sonnabends e Ware TReinh. Möbius Rohſhlüchtere! mit Nobrhetrich,

Für unſeren Abraumbetrieb zum Tagebau der Gewerkſchaft Michel bei Großkayna
ſuchen wir

1 Schachtmeiſter, 1 Baggermeiſter,

empfiehlt

60 Erdarbeiter
zur dauernden Beſchäftigung.
ſtelle bezw. Bahnhof Frankleben melden

Möring Lehrmamnm, Aktiengeſellſchaft für Bergwerks
J. V. Lange-

Erd und Bauarbeiten.

2 Lokomotivführer, 1 Schmied und a.
Bewerber wollen ſich bei unſerem Vetriebsführer auf der Bau

Anstndſges Dienstmädchen
zum ſofortigen Antritt geſucht

B. Pulvermacher, Burgſtraße 6.
Ein ordentliches ehrliches

Dienstmädchen
wird für den 1. April geſucht.
C. Louis Zimmermann. Burgſtraße 15.

Etn hellhrauner Hut
vom „Tivoli“ bis zur Dammſtraße in der
Sonntagnacht verloren gegangen. Abzugeben

Otto Adler, S S

Wege ne h

bet



h

Aus
Daß der Aufſtand in DeutſchSüdweſt

afrika in der Hauptſache beendigt ift,
erklärt auch Oberſtleutnant v. Eſtorff, der be
kannte Kommandeur des 2. Feldregiments in Süd
weſtafrika in einem an den Göttinger Ausſchuß der
Liebesgaben Sammlung unter dem 12. Januar 1907
gerichteten Schreiben. In dem Briefe heißt es nach
der „Frankf. Ztg.

„Wir haben um Weihnachten die große Freude
gehabt, einen vollen Erfolg mit der Unterwerfung
der Bondels zu erzielen. Jn Mkomas haben ſich
insgeſamt 158 Kriegsleute der Bondels ergeben und
ihre Waffen abgeliefert, etwa 30 ergaben ſich weiter
nördlich dem Hauptmann Siebert in Lifdood. Was
jetzt noch im Felde ſteht, iſt nicht von Bedeutung, in
der Hauptſache iſt der Aufſtand beendet
und die Wiederkehr friedlicher Zuſtände
verbürgt. Der Kampf namentlich im letzten
Jahre war beſonders ſchwer, die Grenzverhältniſſe
begünſtigten den Gegner zu ſehr. Tatſächlich iſt
noch ein großer Teil der Bondelswarts und faſt alle
Weiber und Kinder auf engliſchem Gebiet. Wir
dürfen uns auch nicht verhehlen, daß die Ein
geborenen, namentlich die Hottentotten, in
vielen Eigenſchaften uns weit über
treffen, in der Geländekenntnis, im Ortsſinn, in
der Entbehrungsfähigkeit und in den Marſch
leiſtungen. Jm Aufklärungsdienſt waren ſie uns
weit überlegen, ſo daß vieſer gefährlicher für uns
war, wie Gefechte. Dazu kam, daß die menſchen
leeren Einöden den Kleinkrieg wunderbar begünſtigten.
Die unausgeſetzten Verfolgüngen haben den Gegner
aber doch ſchließlich mürbe gemacht und den Erfolg
hat uns allein gebracht, daß die Offiziere und Mann
ſchaften niemals im geringſten verſagten bei den
außerordentlichen, ſich immer wiederholenden An
ſtrengungen und Gefahren, die ſcheinbar meiſt ver
geblich waren und daß ſie ſich niemals haben ent
mutigen laſſen. Stets mit der gleichen Freude wurde
jede Unterbrechung begrüßt. Mir hat mancher
Kompagnieführer geſagt, die älteren Mannſchaften
ſeien faſt alle herzkrank, aber ſte wollten ſich nicht
krank melden, weil ſie hofften, noch einmal ins

Gefecht zu kommen. Der Abgang an Kranken war
doch außerordentlich groß wenn auch das Klüma

recht geſund iſt, ſo bleibt es doch ungewohnt und die
volle Leiſtungsfähigkeit wie in Europa hat man hier
nicht. Man beneidet die Eingeborenen, wenn man
ſteht, wie gleichgültig ſte die größte Hitze läßt, und
wie wenig ſie die Anſtrengungen ermüden. Darin
kommt ihnen nur der Bur nahe. Die Unterwerfung
der Bondels kam bei der Haltung des Reichstages
gerade zur rechten Zeit, dieſe hätte uns ſonſt in die
ſchwierigſte Lage gebracht. Die engliſche Grenz
bevölkerung hatte ein direktes geſchäft
liches Jntereſſe an der Fortſetzung des
Krieges und verſah die Bondels ſofort mit allen
Nachrichten, namentlich den für uns ungünſtigen.“

Ferner heißt es in einem optiſchen Telegramm,
das Herr v. Eſtorff am 24, Dezember v. J. nach
der Uebergabe der Bondelswarts an ſeine Stations
ofſizlere ſchickte und das, nach der Frankf. Ztg.
von einem Leſer im Original vorgelegt worden iſt
„Bondels haben am 23. Dezember Vormittag in
Ukamas Unterwerfungsabkommen unterzeichnet und
am 23. Dezember abends in Heirachabis 83 Ge
wehre und 382 Patronen abgegeben. Gewehre un
Patronen ſind am 24. früh in Ukamas eingetroffen.
Damit iſt Frieden Tatſache.“

Die Waſſererſchließungsarbei, ten am
BaiwegLüderitzbucht-Keetmanshoovpſchreiten
trotz des noch nicht beendeten Aufſtandes rüſtig vor
wärts. Nachdem im vergangenen Sommer ver
ſchiedene neue Brunnenanlagen an Baiwegſtationen
zwiſchen Kubub und Keetmanshoop geſchaffen waren,
iſt nach der „Deutſch-Südweſtafrik. Iig.“ in letzter
Zeit die Waſſerverſorgung des als Endpunkt der
Bahn beſonders wichtigen Aus geregelt, dort decken
zurzeit drei mit Eiſenbohrgerät hergeſtellte Röhren-
brunnen den Waſſerbedarf. Die weiteren Arbeiten
werden ſich vorzüglich mit Waſſererſchließungsverſuchen
bei Schakalshuppe, Doorns, Schwarze Kuppe und
Erweiterung der Waſſeranlagen bei Buchholzbrunnen,
Brackwaſſer, Keßlerbrunnen und Sandveſchaar befaſſen.

Ein Opfer des Kolonialklimas.

(Jm Anhaltiſchen Landtage) erklärte der
Staatsminiſter v. Dallwitz dieſer Tage in Er
widerung auf die Drohungen des Abg. Peus mit
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reitag den 22.
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Verſchärfung des Klaſſenkampfes, der
Klein Möhlau geſchehene ſchreckliche Mord
ſtelle fich als eine Frucht des ſozialdemo-
kratiſchen Terrorismus dar.

(Wahlbewegung) Wie die „National
zeitung“ erfährt, war es Herr Spahn, der in
Mühlhauſen-Langenſalza die Einigung der
nationalen Parteten erfolgreich hintertrieben hat; er
regte es bei den Bündlern an, einen kleinen Land
wirt als eigenen Kandidaten aufzuſtellen, für den das
Zentrum dann gern und ſreudig eintreten werde.

(„Bewegt ſich die Deutſche Zivilver
ſorgung der Unteroffiziere in ange
meſſenen Bahnen?) Unter dieſem Titel hat der
Kartellausſchuß des Verbandes der Eiſenbahn
SupernumerarVereine, des Verbandes der Gemeinde
Zivil-Supernumerare, des Verbandes der Regierungs
und Steuer Zivil Supernumerare Preußens und des
Verbandes von Zivilanwärtern des Deutſchen Reiches
eine umfangreiche Broſchüre erſcheinen laſſen, die den
Zweck hat, die Oeffentlichkeit und die geſetzgebenden
Körperſchaften auf die im Staats und Kommunal
dienſte befindlichen Nicht Militäranwärter (Zivil-
anwärter) aufmerkſam zu machen und angeſichts der
neuerdings erhobenen, dem Kartell als unberechtigt
erſcheinenden Forderungen der Militäranwärter zu
einer gerechten Abwägung der Intereſſen beider
Beamtenkategorien anzuregen.

h e

Parlamentarisches.
Der Geſetzentwurf, betr. den Hinter

bliebenen Verſicherungsfonds und den
Reichsinvalidenfonds, iſt dem Reichstag nun
mehr zugegangen. Er beſtimmt, daß die nach S 15
des Zolltarifgeſetzes zur Erleichterung der Durch
führung einer Witwen- und Waiſen Ver
ſorgung anzuſammelnden Zollbeträge vom Reichs-
invalidenfonds mit verwaltet werden ſollen. Be
kanntlich muß das Reliktengeſetz ſpäteſtens im Jahre
1910 in Kraft treten. Ob die Regierung bereits
vor dem letzten zuläſſtgen Termin mit dem Geſetze
hervortreten wird, geht aus der Begründung zu dem
vorliegenden Geſetz nicht hervor, aber wahrſcheinlich

iſt es nicht.
Die Beratung der koloniglen Vorlagen

im Reichstage iſt, obwohl der Kolonialdirektor Herr
Dernburg an ihrer möglichſt baldigen Verabſchiedung

ein ſtarkes Jntereſſe hat, aus dem Grunde bis nach
Beendigung der am nächſten Montag beginnenden
erſten Leſung des Etats verſchoben worden, weil bei
allen Parteien der begreifliche Wunſch beſteht, ſich
möglichſt bald über die durch die Neuwahlen ge
ſchaffene politiſche Lage in einer General
diskuſſton gus ſprechen zu können. Man nimmt
an, daß die erſte Leſung die ganze Woche aus
füllen wird.

Die Einigungs- Verhandlungen
zwiſchen den drei freiſinnigen Gruppen
ſind noch zu keinem deſinitiven Abſchluß gelangt.
Es darf jedoch ſo viel jetzt ſchon als ſicher gelten,
daß die vorgeſchlagenen gemeinſamen Fraktionsſttzungen
und ein gemeinſames Vorgehen bei den Jnitiativ-
anträgen zuſtande kommen werden. Weitergehende
Wünſche die insbeſondere auf eine Verſchmelzung der
drei freiſinnigen Gruppen zu einer Fraktion abßzielen,
werden erſt in einer ſpäteren Seſſton vielleicht ihrer
Erfüllung entgegenreifen. Z. Zt. iſt jedoch an eine
ſolche Verſchmelzung noch nicht zu denken, wie ſehr
ſich auch gerade hervorragende Führer der Deutſchen
Volkspartei hierum bemüht haben. Die Jnttiative
zu all dieſen Verhandlungen iſt ja überhaupt der
Deutſchen Volkspartei zu verdanken; auf der Sieges
feier, die die ſchwäbiſche Demokratie am vergangenen
Sonnabend in Tübingen abhielt, ging es wie ein
roter Faden durch die Reden der Reichstags und
Landtagsabgeordneten Kammerpräſtdent von Payer,
Schweſckhardt, Lieſching und Nägele, daß es eine
grauſame Enttäuſchung für das liberale
Deutſche Bürgertum wäre, wenn die kleinen liberalen
Fraktionen des Reichstags nicht die in den Wahlen
zu Tage getretene Stärkung dieſes Bürgertums ver
ſtehen und ſich nicht zuſammenſchließen würden, um
als ſtarke einheitliche Fraktion mit mehr Nachdruck
zu verſuchen, dieſem Bürgertum mehr wie bisher die
ihm gebührende Geltung zu verſchaffen. Mehr war
jedoch in den am Dienstag und Mittwoch ſtatt
gehabten Verhandlungen von Fraktion zu Fraktion
nicht zu erreichen von der Freiſtnnigen Volke
partei insbeſondere wurde geltend gemacht, daß
die auf der oben ſtizzierten Baſts erfolgte taktiſche
Einigung im Parlament erſt ihre Feuerprobe beſtehen
müſſe. Die Selbſtändigkeit der drei Gruppen
iſt alſo bei dem jetzt vereinbarten Modus vollkommen
gewahrt. Die einzelnen Fraktionen ſind auch nicht
behindert, eigene Fraktionsſttzungen abzuhalten nur
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pongent“.
J 33. Jahrg.nt T

wird dabei vorausgeſetzt, daß die einzelnen Gruppen
ihre beſonderen Fraktionsſttzungen, in denen die Vor
ſchläge für die gemeinſame Fraktionsſttzung beraten
werden können, an einer Zentralftelle anmelden. Des
gleichen ſollen die einzelnen Fraktionen bezüglich der
Deſignierung ihrer Redner zu den Plenarverhandlungen
keiner Beſchränkung unterliegen

Zur Leitung der Fraktionsſitzung en
wählt die Fraktion der Freiſinnigen Volks
partei nach 8 1 drs Fraktionsſtatuts jedesmal für
die Dauer der Seſſton einen Vorſtand von drei
Mitgliedern. Die Vorſtandemitglieder verſtändigen
ſich über dasjenige Mitglied, welches in der Regel
den Vorſitz zu führen und die Fraktion einzuberufen
hat. Wie mitgeteilt, ſind in den Vorſtand vie
Abgeordneten Kämpf, Dr. MüllerMeiningen und
Dr. Wiemer gewählt worden. Dieſe haben ſich dahin
verſtändigt, daß Abgeordneter Dr. Wiemer den
Vorſitz zu führen und die Fraktion einzuberufen hat.

Die Fraktion der Deutſchen Reichs
partei hat zum Vorſitzenden an Stelle des
früheren Abgeordneten v. Kardorff den Abgeordneten
Gamp gewaählt.

Die Zentrumsfraktion wählte am Diens
tag den Grafen Hompeſch zum Vorſitzenden und
zu Stellvertretern die Abgg. Dr. Schädler, Dr. Spahn
und Groeber. Zur Vorbereitung ſozialpolitiſcher An
träge wurde ein Ausſchuß eingeſetzt.

S Die Wirtſchaftliche Vereinigung des
Reichstags hat ſich am Dienstag konſtituiert und zum
Vorſitzenden Liebermann v. Sonnenberg ge
wählt. Die Fraktion beſteht aus 19 Mitgliedern

Die ſozialdemokratiſche Reichstags
fraktion wählte am Dienstag in ihren Fraktions-
vorſtand die Genoſſen Auer, Bebel, Singer, Kaden
und Richard Fiſcher.

Die von uns kürzlich ſchon mitgeteilte Radi
kaliſierung der Polenfraktion iſt im Reichs
tage auch äußerlich durch einen entſprechenden Platz
wechſel gekennzeichnet worden. Während früher die
Polen zwiſchen Zentrum und Konſervativen plaziert
waren, haben die jetzigen 20 Mitglieder der Fraktion
ihre Sitze hinter den Reihen der Nationalliberalen
neben der bürgerlichen Linken.

Der Abg. Eickhoff hat in der Sitzung der
Reichstagsfraktion der Freiſtnnigen Volképartei am
Dienstag die Erklärung abgegeben, daß die in der
Preſſe gegen ihn erhobenen Vorwürfe, er habe ſich
im Wahlkreiſe MühlhauſenLangenſalzag des
Wortbruchs ſchulbig gemacht, jedes tatſächlichen An
haltes entbehren, er habe kein Verſprechen abgegeben,
für den Fall einer Doppelwahl das Mandat in
MühlhauſenLangenſalza anzunehmen, und bereits
den Auftrag zur Erhebung einer Klage gegen
den Redakkeur der „Mühlhauſer Zeitung“ erteilt.
Mit Rückſicht auf dieſe Erklärung wurde von einer
weiteren Erörterung der demnach noch ſchwebenden
Angelegenheit zunächſt abgeſehen.

Volkswirtschaftliches.
Ueber die Wirkung der neuen Handels

verträge, von der allerdings die mehr als andere
auf den Export angewieſene Induſtrie Schleſtens
beſonders betroffen wird, äußert ſich die Breslauer
Handelskam mer in ihrem Jahresbericht für 1906
recht ungünſtig. Sie ſchreibt „Beſonders bei Oeſter
reich- Ungarn machten ſich die durch die neuen
Hanbelsverträge herbeigeführten ausländiſchen Zoll
erhöhungen fur viele Erwerbszweige unferes Bezirks
als eine weſentliche Verſchlechterung gegen
über dem bisherigen Zuſtande fühlbar. Verſchiedenen
IJnduſtriezweigen iſt der Export abgeſchnitten
oder wenigſtens völlig unlohnend gemacht worden.
Ohne Einbuße iſt wohl kaum ein wichtigerer Erwerbs
zweig davongekommen. Charakteriſtiſch ſind die Ver
hältniſſe der zahlreichen in unſerem Bezlrke betriebenen
papierverarbeitenden Gewerbe, die überwiegend
auf dem Export aufgebaut ſind. Ein Erſatz für vie
verloren gegangenen Abſatzgebiete war troß aller Be
mühungen nicht zu ſchaffen. Dieſe Erwerbszweige
ſehen daher der Zukunft mit großer Sorge ent
gegen. Mit voller Schwere wird ſich eine Ver
ſchlechterung der Exportbedingungen bei einem Rück
ſchlag in der wirtſchaftlichen Entwicklung des Jn
landes fühlbar machen. Es bleibt zu befürchten,
daß in Zukunft wohl mit einer nicht unerheblichen
Auswanderung der Jnduſtrie in das
Ausland zu rechnen ſein wird. Dieſe Be
ſorgnis haben auch die Berliner Handelsvertretungen
geäußert. D. Red.) Gerade unſer Bezirk wird
durch dieſe Umſtände beſonders ſchwer betroffen, da
vor gllem die ihn wichtigſten ausländiſchen
Abſatzgebiete mit ſolchen Zollerhöhungen vorgegangen

für

ſind.



X Grüne Heringe als Volksnahrungs-
mittel. Jn einer unſerer letzten Nummern hatten
wir dem Artikel der „Deutſch. Tagesztg.“ wieder
gegeben, in dem vdenjenigen, die kein Fleiſch kaufen
können, höhniſch geraten wird, grüne Heringe gebraten
oder gekocht zu eſſen. Dieſer Rat iſt allerdings ſehr
bequem, aber den Konſumenten iſt damit wenig ge
holfen, weil es, wie uns aus Sachverſtändigenkreiſen
geſchrieben wird, heute an der ganzen Küſte keinen
für den Konſum geeigneten Hering gibt. Der Hering
iſt jetzt ſo teuer, daß er zurzeit wohl eine Delikateſſe,
aber kein Volkésnahrungsmittel iſt. Ebenſo iſt die
Waagre, die heute aus Schweden, Dänemark, England
uſw. kommt, ſehr teuer, wie die Verwendung der
Heringe zu Räucherzwecken beweiſt. Der grüne
Hering kommt nämlich nur dann ins Jnland, wenn
der Fang ſo enorm iſt, daß eine reelle Bearbeltung
in den Räuchereien und Fiſchkonſervenfabriken wegen
ver leichten Verderblichkeit ver Ware nicht möglich
iſt. Früher hat man große Mengen von Oſtſee
heringen als Dünger aufs Land gefahren. Das iſt
aber heutzutage nicht mehr nötig, weil die beſſeren
Transportverbindungen es ermöglichen, die Fiſche
ſchnell als Nahrungsmittel unterzubringen. So
kommt es, daß von einem großen Fange in Kiel
ſofort alle benachbarten Fiſchereiplätze benachrichtigt
werden und die Vertreter der auswärtigen Firmen
räumen jeden Poſten, den die Kieler Geſchäfte nicht
kaufen. Bleibt aber trotzdem ein Poſten Heringe
unverkauft, was bei Ueberfüllung aller Fabriken
möglich iſt ein Umſtand, der allerdings ſehr ſelten
vorkommt dann geht der Reſt ins Jnland. Was
aber von den großen Fiſchkonſervenfabriken übrig
gelaſſen wird, iſt ſo geringfügig, daß eine dauernde
Verſorgung des Jnlands mit friſchen Heringen un
möglich iſt, zumal da die Fänge gewöhnlich infolge
der Witterungsverhältniſſe ſehr unregelmäßig ein
treffen. Es iſt möglich, daß ſolche, die den Rat der
„Deutſchen Tageszeitung“ befolgen würden, 3 Tage
den billigen Hering haben würden, um gleich darauf
8 Tage denſelben vergeblich zu erwarten. Wenn es
aber möglich wäre, den Vertrieb des grünen Herings
mit Hilfe von Gefrierräumen regelmäßiger zu ge
geſtalten, ſo würden die hohen Geſrierkoſten den
Artikel wieder derart verteuern, daß der Hering als
Konſumartikel nicht mehr in Frage käme. Iſt der
Rat der Deutſchen Tageszeikung“ ſomit ſchon als
ziemlich wertlos gekennzeichnet, ſo wird dieſer weiſe
Rat des Agrarierblattes um ſo weniger zur Linderung
der Fleiſchnot beitragen, weil bekanntlich der Verſand
grüner Heringe im Sommer der Hitze wegen völlig
unmöglich iſt; was ſollen aber die unter der Fleiſchnot
Leidenden im Sommer ſtatt Fleiſch eſſen, wenn es
im Jnland keine grünen Heringe gibt? Sollte man
nicht annehmen dürfen, daß die „Deutſche Tagesztg.“
dem Unbemittelten im Sommer den Rat gibt, Sing
vögel, Fröſche und Eichkätzchen zu fangen, um den
Hunger zu ſtillen Dem Zynismus der „Deutſchen
Tagesztg.“ iſt das ſchon zuzutrauen. Jedenfalls
aber, mit grünen Heringen war es diesmal nichts
und die Deutſche Tagesztg.“ ſollte ſich doch bei
Gelegenheit beſſer informieren.

Provinz und Amgegend.
Halle, 20. Febr. Die Stadtverordneten

genehmigten einen Vertrag mit der UniverſttätsVer
waltung wegen Errichtung einer ſtädtiſchen Säug
lingsfürſorgeſtelle unter Leitung des Direktors
der KinderPoliklinik, in der alle Mütter im Stadt
kreiſe Halle a. S. unentgeltlich Rat über die Ernäh-
rung und Behandlung ihrer Kinder im erſten Lebens
jahre durch ſpezialiſtiſch ausgebildete Kinderärzte er
halten. Die Stadt beſoldet dafür einen Aſſtſtenten
der Poliklinik und zahlt ferner jährlich 1800 Mk. an
die Univerſitäts Verwaltung. Vom Kultusminiſter,
bezw. der Königl. Regierung waren gegen die von
den ſtädtiſchen Kollegien beſchloſſene Erhöhung der
Lehrergehälter Bedenken geltend gemacht worden.
In Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrate beſchloſſen
die Stadtverordneten, daß die zum 1. April oder
ſpäter an den hieſigen Volksſchulen anzuſtellenden
Lehrer ohne eigenen Hausſtand der feſtgeſetzten
Mietsentſchädigung erhalten. Die Forderung der
Regierung, den kechniſchen Lehrerinnen die erhöhten
Gehaltsbezüge ſchon vom 1. April 1906 ab zu zahlen,
wurde abgelehnt. Endlich erhöhte das Kollegium noch
die Gehaltsſkala der beſoldeten Magiſtratsmit
glie der (von bisher 5000 bis 8000 Mk.) auf
6000 bis 9000 Mk.

F Halle, 20. Febr. Die Gr. Wallſtraße 1
wohnende ledige Berta Schäfer goß ihrem bis-
herigen Aebhaber, dem Viehhandler Otto Burch
hardt in ihrer Wohnung eine erhebliche Menge
Schwefelſäure ins Geſicht, wodurch dieſer
ſchwere und namentlich auch verunſtaltende Ver
letzungen erlitt. Die Tat wurde aus Rache be
gängen, weil Burchhardt ſein Verhaltnis mit der
Schäfer gelöſt hatte.

Naumburg, 20. Febr. Die Stadtver
ordnetenverſammlung lehnte in ihrer letzten

Sitzung den von 12 Stadtverordneten eingebrachten
Antrag ab, vie ſtädtiſche elektriſche Straßenbahn vom
Roonplatz vis zum Michaelistore zu verlängern.
Dagegen genehmigte ſie den von der Stadt Naumburg
mit dem Fiskus abgeſchoſſenen Vertrag, betreffend
Ueberlaſſung von Räumen ver alten Realſchule zur
vorläufigen Unterbringung des Schullehrer Seminars
nebſt Präparandenanſtalt gegen eine Miete von
jährlich 800 Mk. Der Magiſtrat ſoll ferner erſucht
werden, mit dem Provinzialſchulkollegium in Magde
burg wegen Errichtung eines Seminar-Neu-
baues in Verhandlung zu treten.

h Naumburg, 21. Febr. Jm Gehöfte des
Landwirts Auguſt Rößler in Kleinjena iſt die Borna
ſche Krankheit ausgebrochen. Jn Aſſen iſt eine
Frau an Genickſtarre erkrankt.

Hettſtedt, 20. Febr. Ein ſchweres Un
glück ereignete ſich geſtern gbend auf dem Niewandt-
ſch achte durch niedergehendes Geſtein, wobei folgende
drei Bergleute auf der Stelle getötet wurden
der 30 jährige Berghäuer Heinrich Fechner aus Augs
dorf, der 30 jährige Häuer Karl Berger aus Burgörner
Altdorf und der 16 jährige Bergjunge Hermann Un
dank aus Augsdorf. Fechner hinterläßt eine Witwe
mit 3, Berger eine ſolche mit 2 Kindern. Außerdem
wurden der Häuer Otto Böſel von hier und der
Häuer Joſef Piczareck aus Siersleben derartig ver
letzt, daß ſie dem hieſtgen Knappſchaftskrankenhauſe
zugeführt werden mußten

1 Oſchersleben, 20. Febr. Jnfolge der Schne e
ſchmelze führen Bode und Bruchgraben Hoch-
waſſer und haben die angrenzenden Aecker und
Wieſen unter Waſſer geſetzt. Seit langer Zeit hat
das Hochwaſſer nicht eine ſolche Ausdehnung gehabt,
wie gegenwärtig.

p. Sangerhauſen, 21. Febr. Vor ejnigen
Tagen trug man die im Alter von 78 Jahren
verſtorbene unverehelichte Henrieite Franke zu Grabe,
die als nicht gerade begütert gegolten hatte. Jhr
altertümliches Haus am Kornmarkte war keine Zierde
der Stadt und wird nun bald einem movernen
Gebäude Platz machen müſſen. Die Verſtorbene war,
wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, im Beſitz eines großen
Vermögens. Als man nach ihrem Tode ihre Wohnung
durchſuchte, fand man Geld und Wertpapiere im
Betrage von 108000 Mark und 7 Sparkaſſen
bücher vor.

Ermsleben a. d. Selke, 20. Febr. Die
Stadtverordnetenverſammlung beſchloß in einer ver
letzten Sitzungen einſtimmig, den hieſtgen Veteranen
bei einem Einkommen bis einſchließlich 1200 Mark
pro Mann und Jahr einen Ehrenſold von 15
Mark zu gewähren und dieſen Betrag aus den Ueber
ſchüſſen der Sparkaſſe zu decken. Ermsleben darf den
Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen, die erſte deutſche
Stadt zu ſein, welche für ihre Veteranen eine Geld
bewilligung beſchloſſen hat. Hoffentlich findet das
Beiſpiel recht bald Nachfolge

M Schleuſtngen, 21. Febr. Der Mittel
deutſche Gaſtwirteverband hält ſeinen dies
jährigen Verbandstag vom 27. bis 26. Mat in
Schleuſingen ab.

Cöthen, 19. Febr. Ein ſchrecklicher Un
glücksfall, dem leider ein Menſchenleben zum Opfer
ſiel, ereignete ſich geſtern abend hier in der Klepziger
ſtraße. Die etwas ſchwachſinnige, bejahrte Witwe
Hoppe muß beim Anzünden der Stubenlampe wohl
etwas ungeſchickt hantiert haben, denn die Lampe
explodierte und das brennende Petroleum ergoß ſich
über die Kleider der Unglücklichen, die ſofort in hellen
Flammen ſtand und ihren Tod fand.

Deſſau, 21. Febr. Das bereits erwähnte
Regimentefeſt zur Feier des 100 jährigen
Beſtehens des Anhaltiſchen Jnfanterie
Regiments Nr. 93 hierſelbſt rückt immer näher
heran. Die Zahl der alten Unteroffiziere und Mann
ſchaften, die ſich zur Teilnahme am 26. Mai hier
zuſammenfinden werden, wird vorausſichtlich ſehr groß
ſein. Zur Ehrengabe für das Regiment iſt von
ihnen wie ſchon berichtet, ein Schellenbaum
auserſehen worden, zu deſſen Beſchaffung bereits die
Summe von mehr als 6000 Mark aus freiwilligen
Spenden zuſammengekommen iſt. Die für vieſes
MuſitkJnſtrument eingereichte Zeichnung hat bereits
die Genehmigung des Kaiſers gefunden, und der Chef
ves Regiments, ſowie dieſes ſelbſt haben ſich mit dem
Geſchenk einverſtanden erklärt. Das 93er Regiment
ſoll, wie die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt, bis jetzt unter
den Jnfanterietruppenteilen des 4. Armeekorps das
einzige ſein, das noch kein ſolches Regimentszeichen
beſttzt. Die Uebergabe des Schellenbaums ſoll in
einem beſonderen Feſtakt am Nachmittag des 26. Mai
auf dem 7000 Perſonen faſſenden Paradehofe der
neuen Friedrichekaſerne erfolgen.

Goslar am Harz, 20. Febr. Seit heute
morgen herrſcht bei uns ununterbrochener Schnee
fall aus nord weſtlicher Himmelsrichtung bei 100.
Die Winterlandſchaft iſt bis auf weiteres wieder
völlig hergeſtellt.

Harbke, 20. Febr. Jn der Nacht zum Mon
tag iſt der Arbeiter Wilhelm Smolareck aus Helm

Univerſttäten richtet. Eine Eingabe an den

ſtedt in den hieſtgen Braunkohlenwerken ums Leben
gekommen. Gemeinſam mit einem Maſchinenwärter
hatte er eine Verrichtung unter der Maſchine vor
genommen. Alsdann ſagte ihm der Wärter, er ſolle
ſich in acht nehmen, da die Maſchine gleich wieder
in Bewegung geſetzt werde. S. inuß trotzdem zu
lange in nächſter Nähe der Maſchine verweilt haben,
denn er wurde von dem Schwungrade erfaßt, das
ihm den Kopf zerquetſchte und ihn herum-
ſchleuderte. Er war natürlich ſofort tot.

d Jena, 21. Febr. Geſtern mittag ſtürzte infolge
des herrſchenden Sturmes die eiſerne Dach
konſtruktion des im Bau befindlichen Maſchinen
hauſes der Eiſenbahnreparaturwerlſtätte ein. Ein
Zimmermann wurde auf der Stelle getötet, zwei
Arbeiter wurden ſchwer, drei leichter verletzt.

t Eiſenberg (S.- 20. Febr. Der Bund
der Landwirte fordert ſämtliche Landwirte öffent
lich auf, in Anbetracht der Boykottierung der
Fleiſcher-Jnnung durch die Sozialdemoktatie, Schlacht
vieh an die vom Gewerkſchaftskartell empfohlenen
Fleiſcher fernerhin nicht zu verkaufen.

Berg 20 Febr. Die Bereini gen
bürgerlichen Parteien des Fürſtentums Reuß
j. L. haben ein Flugblatt veröffentlicht und im ganzen
Lande verbreitet, in dem zum feſten Zuſammen
ſchluß gegen die Sozialdemokratie auf
gefordert wird. Namentlich die Geſchäftsleute werden
äufgefordert, nicht mehr in ſozialdemokratiſchen
Zeitungen zu inſerieren. Die Geſchäftsleute, die der
Aufforderung nicht nachkommen, ſollen öffentlich
bekanntgegeben und die Buürgerſchaft aufgefordert
werden, in dieſen Geſchäften nicht mehr zu kaufen.
Die bürgerlichen Parteien ſind zu dieſem Vorgehen
gezwungen worden durch das terroriſtiſche Vorgehen
der Sozialvemokratie gegen die kleinen Geſchäſteleute.

Reichenbach i. V., 20. Febr. Eine tragiſche
Szene ſpielte ſtch Dienstag nachmittag an der Spitze
eines auf dem Wege zum Friedhof befindlichen Leichen
zuges ab. Es galt das Begräbnis eines Veteranen
An der Spitze marſchierte, wie üblich, die Muſik und
die uniformierte Militärvereinsabteilung, ihnen voraus
ſchritt der Tambourmajor Hugo Franke. Da be
fällt den letzteren unterwegs ein Unwohlſein, er tritt
aus, ſinkt aber bald darauf ohnmächtig um und
verſtirbt. Ein Herzſchlag hatte dem noch rüſtigen
Mann ein unerwartetes Ende bereitet.

Leipzig, 21. Febr. Eine von der Leipiger
Burſchenſchaft einberufene allgemeine Studenten
verſammlung nahm eine Reſolution an, die ſich
gegen das Ausländerunweſen an deutſa

der Univerſttät fordert Erſchwerung der Aufnah
bedingungen und Erhöhung der Gebühren und
Kolleggelder.

Leipzig, 20. Febr. König Friedrich
Auguſt fuhr um 8 Uhr 6 Min. mit dem Sonder
zuge nach Engelsdorf zur Beſichtigung der dortigen
Bahnhofsbauten und des Elektrizitätswerks der
Staatseiſenbahnen in Connewitz. Jn ſeiner Be
gleitung befanden ſich außer dem Gefolge der
Staate miniſter Dr. Rüger und Generaldirektor
Kirchbach. Nach ſeiner Rückkehr um 11 Uhr
6. Min. begab ſich der König unmittelbar nach dem
Auguſteum zur Vorleſung des Profeſſors Dr. Heinriei
über neuteſtamentliche Begriffsgeſchichte.

Cokanachrichten.
Merſeburg, den 22. Februar 1907.

Das Ende der D-Züge. Die Fahrpläne
der deutſchen Eiſenbahnen erhalten durch die Einfüh-
rung des neuen Perſonentarifs am 1. Mai eine etwas
veränderte Geſtalt. Für Norddeutſchland neu eingeführt
wird der Begriff Eilzug, das iſt ein weniger bevor
zugter Schnellzug ohne Zuſchlag. Die Fahrpläne
unterſcheiden alſo dann Schnellzüge mit Zuſchlag
einerſeits und Eilzuge, ſowie Perſonenzüge ohne
Zuſchlag andererſeits Aus dem ſchon vorliegen
den erſten Entwurf des Sommerfahrplans der Badi
ſchen Staatsbahnen ſind die D-Züge vollſtändig ver
ſchwunden. Selbſtverſtändlich werden die Züge mit
Koxridor dort nach wie vor gefahren, wie dies in
Süddeutſchland und in anderen Ländern ſchon immer
ohne beſondere Ankündigung geſchehen iſt. Da alle
Einzelheiten des künftigen Tarifs zwiſchen den
deutſchen Eiſenbahnverwaltungen vereinbart ſind, ſo
muß man erwarten, daß vie Bezeichnung D-Zug
auch aus dem Fahrplan ver anderen Netze ver
ſchwindet. Man wird dieſe Angabe in den Fahrplänen
ungern vermiſſen. Für vie Benutzung der Speiſe
und Schlafwagen uſw. iſt es von Belang zu wiſſen,
ob man auch während der Fahrt von einem Wagen
zum andern gelangen kann oder nicht. Viele Fahr
gäſte ziehen die D- Züge ſo unbedingt vor, daß ſie
Koupeezüge, wenn es irgend geht, vermeiden. Es
dürfte ſich veshalb empfehlen, die Angabe in den
Fahrplänen zu belaſſen.

Für den Zeichenunterricht an gewerb
lichen Fortbildungsſchulen ſind vom Miniſter
für Handel und Gewerbe Grundſätze erlaſſen worden,
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die im „Miniſterialblalt der Handels und Gewerbe
verwaltung“ (Nr. 3) veröffentlicht werden. Sie
ſollen allgemeine Richtlinien darſtellen, nach denen
nach Möglichkeit verfahren werden ſoll. Wenn auch
eine alsbaldige völlige Durchführung der „Grund
ſätze“ an allen Schulen nicht zu erwarten ſei,
ſo heißt es in der Einleitung, doch ſchon
„letzt auch unter ungünſtigen Verhältniſſen daran feſt
gehalten werden daß der Zeichenunterricht in der
Fortbildungsſchule ebenſo wie der Unterricht im
Deutſchen und Rechnen den Berufsintereſſen der
Schüler dienen ſoll und daß deshalb auf die
ſachliche Geſtaltung des Zeichenunterrichts hingearbeitet
werden muß.

Erlaß an die Eiſenbahnbeamten. Wie
die „Frankf. Zig.“ erfährt, ſollen nach einem
Erlaß des Elſenbahnminiſters die Eiſenbahnbeamten
unbekannte Perſonen, welche ſich ihnen als Vor
geſetzte bezeichnen, nicht ohne weiteres als ſolche an
ſehen, auch nicht einmal, wenn die Betreffenden
eine entſprechende Uniform tragen. Sie haben
vielmehr nur dann Befehle entgegenzunehmen und
dienſtliche Fragen zu beantworten, wenn ſich die un
bekannte Perſon durch geeignete Nachweiſe gehörig
legitimiert und der Anzeredete ſich die Ueberzeuzung
verſchafft hat, daß die Perſon zu ſeinen Vorgeſetzten
gehört. Beditenſtete, die einen Ausweis verlangen,
ſind ſofort zu befriedigen und nicht etwa auch noch
zur Rede zu ſtellen.

(Sterblichkeitsſtat iſt i k.) Nach den unterm
16. Jan. d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des
kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſammt
ſterblichkeit in den 317 deutſchen Städten und Orten mit 15 000
Und mehr Einwohnern während des Monats November 1906
hat dieſelbe auf je 1000 Einwohner und auf den Zeitraum eines
Jahres berechnet betragen: a. weniger als 15,0 in
132; b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 138, e. z wiſchen

und 25 O in 32, d. zwiſchen 25,1 und 30,0
in 14 Orten; e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 1 und

mehr als 35,0 in keinem Orten. Die geringſte
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten Monate der Ort
Wermelskirchen in der Rheinprovinz mit 4,7 und die höchſte
Ziffer der Ort Lechhauſen in Bayern mit 34,7 zu verzeichnen.
In den Städten und Orten der Provinz Sachſen mit 15 000 und
mehr Einwohnern ſind von je 1000 derſelben gleichfalls wie
oben aufs Jahr berechnet im Berichtsmonate verſtorben Jn
Eilenburg 10,0 Quedlinburg 10,7. Wittenberg 11,3

Stendal 12,5 Weißenfels 13,3 Nordhauſen 14,6
Erfurt 14,7 Burg 14,9 Naumburg 14,9

Magdeburg 15,5 Mühlhauſen i. Th. 15,9 Aſchersleben
16,0 Halberſtadt 16,2 (ohne Ortsfremde 14,6) Eis-
leben 17,3 Halle 17,5 (ohne Ortsfremde 13, Merſe
burg 17,5 Staßfurt. 18,1 Zeitz 19,3 und in
Schönebeck a. E. 19,6 Perſonen. Die Säuglings-
ſterb lichkeit war im Monate November v. J. eine
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebendge

renen in 5 Orten dieſelbe blieb unter einem Zentel der
ben in 64 Orten Jm Ganzen ſcheint ſich der Geſund

heitszuſtand gegenüber dem Monate Oktober v. J. be
deutend gebeſſert zu haben.

Aus dem Merleburger
und benachbarten Kreiſen

S. Spergau, 20. Febr. Kunſt, Geld und Liebe
ſind international. Sie kennen keine Landesgrenzen.
Die Gattin des deutſchen Reichskanzlers iſt eine
Jtalienerin, das deutſche Zwanzigmarkſtück zu nehmen,
hindert ſein Patriotismus keinen franzöſtſchen Kellner,
und Beethoven, Mozart und Wagner haben ihre Ver
ehrer bei allen gebildeten Völkern. Was die Muſik
uns ſagen will, verſteht man in allen Sprachen. Ein
Glück, daß es außer der ſchwarzen, roten und goldenen
IJnternationale, die uns ſo viel Sorgen machen, noch
eine Internationale der Schönheit gibt, die uns über
dieſe Sorgen wieder hinweghebt. Jnternational war
auch das Programm des geſtrigen Konzertes des Merſe
burger Stadtorcheſters. Herr Hertel brachte wieder
vieles, und darum jedem etwas. Er brachte chriſtliche
und jüdiſche Muſtk, germaniſche, ſlaviſche und roma-
niſche, zum Glück keine engliſche und amerikaniſche,
er führte uns an die ſagenumwobenen Ufer des Rheins
in einem Nibelungenmarſch, der nur wenig Verwandt
ſchaft mit Wagner aufwies, in die märchenhaften Ge
filde Jtaliens auf Flügeln Verdiſcher Melodien aus
Aida, zweimal ſogar mit Mignon in das Land, wo
vie Zitronen blühen, in Andaluſtens zigeunerhafte
Romantik mit Carmen, ließ in ſanft klagenden und
wild jauchzenden Tönen den Charakter des exzentriſchen
Slaventums ahnen, erhob uns im Sommernachtstraum
ins monddurchzlänzte Elfenland und bot zum Schluß
in einem Potpourri mancherlei „für Herz und Ge
müt“, wobei ſelbſt „Crambambuli“ nicht fehlte. Das
Glanzſtück des Abends war wieder ein Geigenſolo des
trefflichen Konzertmeiſters Debou, der ſeinem Inſtru
mente vie zarteſten Töne in tadelloſer Reinheit ent
lockte und den reichſten Beifall erntete. Der orcheſtrale
Teil war, wie immer, muſterhaft. Es klappte alles,
und man merkte den auf die Proben verwendeten
Fleiß, der ſich nicht mit der korrekten Wiedergabe be
gnügt, ſondern vas Hauptgewicht auf künſtleriſchen
Vortrag legt. Daß die Trompete einmal etwas vorbei
blies, konnte den Eindruck des Ganzen nicht ſtören.
Der übliche Ball machte den Schluß.

s Schkopau, 20. Febr. Dienstag nacht wurde
einem Gärtnerlehrling ein guter Anzug, Uhr und
Kette geſtohlen, außerdem noch eine Geige. Letztere

wurde aber auf dem Wege, welchen die Diebe einge
ſchlagen hatten, wiedergefunden. Jedenfalls war ſie
von den Spitzbuben fortgeworfen worden, da ſie für
dieſe doch keinen Wert hatte.

nn. Wallenvorf, 20. Febr. Die erſte Lehrer
und Küſterſtelle wird vom 21. Februar bis Oſtern
vertretungsweiſe von dem Schulamtskandidaten Herrn
Erich aus Annarode bei Eieleben verſehen werden.
Vom 1. April d. J. muß Herr Erich ſeiner Militär
pflicht genügen. Vorausſichtlich tritt dann ein Lehrer
aus dem Torgauer Kreiſe, Herr Fiſcher, die
Stelle an.

H. Aus dem Elſtertale, 21. Febr. Wie vie
„S.Ztg berichtet, haben die Jmmen auch hier den
Winter ſchlecht überſtanden. Namentlich an den
beiden kälteften Dagen, am 22. und 23. Januar, an
denen das Thermometer bis 18 Grad unter Null
ſank, haben die Völker am meiſten gelitten.

s Lochau, 21. Febr. Die drei Ortſchaften
Lochau, Weſenitz und Pritſchöna werden vom
1. Aptil d. J. ab von dem Amte Dieskau getrennt
und dem Amte Döllniß zugeteilt, deſſen Amts
voiſteher Rittergutsbeſitzer Gödecke und Stellvertreter
Brauereidirektor Fels iſt.

H Querfurt, 21. Febr. Zum Bahnbau
Mücheln- Querfurt haben bis jetzt, wie wir aus
ſicherer Quelle vernehmen konnten, gezeichnet
Nemsdorf 18000 event. 15 000 Mk., je nach Lage
des Bahnhofs, Göhrendorf 12 000 event. 8000 Mk.
desgl. Obereichſtedt, 13 500 Mk., Niedereichſtedt
13 000 Mk Dechlitz 3000 Mk., Oberwünſch
5000 Mt., Barnſtedt 12000 event. 20000 Mk.
desgl. Göheitz 3500 Mk., Kohlenwerke 100 000 Mk.,
von Helldorff St. Ulrich 6000 Mk., Rittergut Ober
wünſch 1000 Mk. Die Stadtverordneten von
Querſurt werden demnächſt über die Höhe des
Beitrags Beſchluß faſſen können. Die Grunderwerbs-
koſten zu dieſer Bahn, welche den Beteiligten zur
Laſt fallen, werden in dem Geſetz auf 324 000 Mk.
geſchätzt, die Baukoſten auf 1850 000 Mk. oder rund
101 600 Mk. für das Kilometer Sind die opfer
willigen Leiſtungen der kleinen Ortſchaften nicht für
die Stadt Mücheln beſchämend?

Aus vergangener Zeit fkür unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 20. Februar 1907, durchfuhr

die engliſche Flotte die Dardanellen und ankerte vor
Konſtantinopel. Es war dies von außerordentlicher
Bedeutung für Frankreich und Napoleon. Dieſer hatte ſeinen
großen Einfluß auf Europa und deſſen Umgeſtaltung auch
bis in die Tükei hinein geltend gemacht und England mußte
ſehr viel daran liegen, die Türkei von dieſem Einfluß zu
befreien und ebenſo dem Angriff Rußlands zu entziehen
ſo wagte denn der engliſche Admiral Duckworth die Durchfahrt
durch die Meerenge, erſchien vor Konſtantinopel und drohte,
die Stadt einzuäſchern, wenn der franzöſiſche Berater Sebaſtian
nicht entfernt würde. Der Franzoſe war aber ſchlau genng,
dem Sultan Selim Mut einzuſprechen, Konſtantinopel in
Verteidigungszuſtand zu verſetzen, da der engliſche Admtral
ſchließlich befürchten mußte, innerhalb des Marmarameeres
eingeſchloſſen zu werden, ſo zog er es vor, wieder zu ver
Pge So hatte ſeine kühne Tat eigentlich keinen rechten
Erfolg.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 22. Febr.: Ein

wenig kälteres, veränderliches, ſehr windiges Wetter
mit Schneeſchauern. 23. Febr. Früh ziemlich
heiter, Temperatur um Null, ruhiger. Später erneute
Drübung, wärmer, windig, Niederſchläge.

e h

Gerichtsver handlungen
Poſen, 20. Febr. Die Verbrechen unter den Schülern

im Poſenſchen nehmen, ſeit der Schulſtreik begonnen hat, in
auffälltger Weiſe zu. Am Sonnabend ſtanden vor der erſten
Strafkammer in Poſen der 13 jährige Schüler Banas-
zinski und noch ein ſehr jugendlicher Menſch, die des Stra
ßenraubes beſchuldigt waren. Sie hatten zuerſt einen
deutſchen Knaben überſfallen, ihn mißhandelt, ihm das Porte
monnaie aus der Taſche genommen und ließen ihn in aller
Form ſchwören, daß er niemandem etwas von dem Vorfall
verraten dürfe. Kurz darauf überfielen ſte auch einen
polniſchen Knaben und plünderten ihn in ähnlicher Weiſe
aus. Der ältere wurde zu drei Monaten, der jüngere zu
ſechs Wochen Gefängnis verurteilt.

Menſchliche Beſtien. Das Schwurgericht in
Hannover verurteilte den 36 jährigen Einwohner Heinrich
Steinmeyer aus Wunſtorf, der ſeine eigene 70 jährige Mutter
zu Tode mißhandelt hatte, wegen Körperverletzung mit töd
lichem Ausgange zu vier Jahren und einem Monat Ge
fängnis. Das Schwurgericht Danzig verurteilte den
Arbeiter Specht aus Zoppot wegen Ermordung der Frau
Biber zu elf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt.

Schadenerſatzklage gegen Kaſſenärzte.
Fünf Kaſſenärzte, die bei der Kölner Ortskrankenkaſſe
kontraktlich verpflichtet waren, wurden beim Ausbruch des
Aerzteſtrelkes kontraktbrüchtg, worauf die Krankenkaſſe klagbar
wurde. Nachdem das Landgericht und Oberlandesgerſcht
zugunſten der Krankenkaſſen entſchieden hatten, auch die hier
gegen eingelegte Reviſion vom Reichsgericht verworfen worden
iſt, verlangt nunmehr die Kaſſe einen Schadenerſatz von
100000 M. vorbehaltlich weiterer Anſprüche.

Wegen Bilanzverſchleierung ſchwebte gegen
die Mitglieder des Vorſtandes und Auſſichtsrats des Neu
ſtettiner land wirtſchaftlichen Ein- und Ver
kaufsvereins ein Prozeß, der Ende voriger Woche vor
dem Neuſtettiner Gericht zur Hauptverhandlung gekommen iſt.
Der Staatsanwalt ließ aber die Auklage fallen und bean
tragte Freiſprechung, da keine ſtrafbare Handlung nachgewieſen
ſei. Hierauf wurden ſämtliche Angeklagte frei geſprochen
und die Koſten der Staatskaſſe auferlegt.

Wegen Beleidigung Leipziger Richter und
des Oberſtgatsanwalts Böhme würde der Redakteur
der „Leipziger Volkszeilung“, Alfred Herrn, von der
Leipziger Strafkammer zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt

Wegen Aufruhrs wurde am Montag gegen 9
Matroſenartilleriſten vor dem Kriegsgericht in
Wilhelmshaven verhandelt, weil ſie mehrere Unteroffiziere
tätlich angegriffen hatten. Das Urteil lautete wie folgt
Zwei Matroſen erhielten je 6 Jahre Zuchthaus, ein Matroſe
5 Jahre Geſängnis und Verſetzung in die zweite Klaſſe des
Soldatenſtandes, zwei je 15 Monate Gefängnis und vier
würden freigeſprochen.

Ein Ehemann, der gleichzeitig drei Ehe
frauen beſitzt, hatte ſich in der Perſon des Maurers
Vorwald vor der Strafkammer in Hildesheim wegen
Bigamie zu verantworten. V. heiratete zum erſten Mal
1883 und ging, obgleich dieſe Ehe noch beſtand, im Jahre
1900 eine zweite ein. Er wurde infolgedeſſen 1901 wegen
Doppelehe mit einem Jahr Zuchthaus beſtraft. Kaum aus
dem Zuchthaus entlaſſen, nahm er ſich 1903 die dritte Frau.
Jn der jetzigen Verhandlung traten alle drei Frauen als
Zeuginnen auf. Das Urteil lautete auf ein Jahr neus
Monate Zuchthaus.

Vermischtes.
(Kas Jubiläum des Norddeutſchen Lloyd.)

Die Stadt Bremen ſteht im Zeichen des Lloydjubiläums.
Die ſtädtiſchen Gebäude, Kirchen Banken, Hotels und viele
Geſchäfts und Privathäuſer ſind mit Flaggen und Gir
landen reich geſchmückt. Schon in den erſſen Vormittags
ſtunden am Mittwoch fanden ſich im Geſchäftsgebäude des
Norddeutſchen Lloyd zahlreiche Deputationen der Beamtenſchaft
des Lloyd, der ſtädtiſchen Korporationen und Jnſtitutionen,
Vertreter der Bremer Kanſmannſchaft und Geſchäſtswelt und
andere zur Gratulationscour ein. Eine Fülle koſtbarer
Blumenarrangements und ſymboliſcher Präſente, künſtleriſch
entworfene Glückwunſchadreſſen, ſowie Glückwunſchſchreiben
und Telegramme waren aus der ganzen Welt eingegangen,
Um 12 Uhr mittags fand die Grundſteinlegung zum
Zentralbau des neuen Verwaltungsgebäudes
in engerem Kreiſe ſtatt. Eingefunden hatten ſich zu dieſer
Feier die beiden Bürgermeiſter von Bremen, mehrere Mit
glieder des Senats und der Handelskammer, ſowie der Auf
ſichtsrat und der Vorſtand des Norddeutſchen Lloyd, ferner
die Prokuriſten, Jnſpektoren, Kapitäne und Schiffsoffiziere,
ſowie ſämtliche Beamte des Lloyd. Der Feſtekt wurde
mit einer Rede des präſidierenden Bürgermeiſters Dr.
Markus erxöffnet, der des alten Gebäudes gedachte,
das ein Zeugnis geweſen ſei für den ſchlichten Sinn
der Männer, die den Lloyd begründeten und ihn zu der Höhe
emporgeführt haben, auf der er ſich heute befindet. Der
Redner gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß der alte Geiſt
auch im neuen Hauſe lebendig ſein werde und gedachte am
Schluß noch des Erbauers (Architekt Coppe). Die Rede
klang aus in den Wunſch, daß das neue Haus erſtehen möge
„zur Freude ſeiner Erbauer, zur Zierde dieſer Stadt und
zur Ehre Bremens und des deutſchen Vaterlandes“. Auf
dieſe Rede folgte die Vernietung des eiſernen Kaſtens, der in den
Grundſtein eingemauert wurde und eine Jubtläumsausgabe
der Geſchichte des Norddeutſchen Lloyds u. a. enthielt. Zum
Schluß hielt Generaldirektor Wiegand noch eine Anſprache,
in der er dem Wunſche Ausdruck gab, daß das neue Haus
eine Stätte freudiger Arbeit, ernſten Vorwärtsſtrebens und
kühnen Unternehmungsgeiſtes ſein möge, wie es das alte
Gebäude war. Die markige Rede ſchloß mit einem beifällig
aufgenommenen Hoch auf die Stadt Bremen. Prinz
Friedrich Wilhelm von Preußen iſt Mittwoch nach
mittag hier eingetroffen, um im Auftrage des Kaiſers an
dem aus Anlaß des Jubtläums des Norddeutſchen Lloyd
ſtattfindenden Feſtmahl teilzunehmen.

(Jnfolge von Gewitter und Schneeſtürmen)
ſind die telegraphiſchen Verbindungen Berlins nach Frank
reich, Belgien Holland, Rheinland und Weſtfalen ſowie teil
weiſe auch nach Jtalien und England unterbrochen. Die
Telegramme erleiden erhebliche Verzögerungen.

Ein folgenſchwerer Zuſammen ſt oß) zwiſchen
einem Straßenbahnzuge und einem Mörtelwagen hat am
Dienstag abend in der Nachodſtraße in Berlin ſtattgefunden.
Der Kutſcher eines Fuhrwerks der vereinigten Mörtelwerke
fuhr mit voller Gewalt in einen Straßenbahnzug der Linke
P. Die Deichſel des Mörtelwagens drang in die Vorder
plattform des Motorwagens und bohrte ſich der 25jährigen
Marta Krauſe in den Unterleib. Schwerverletzt wurde
die Aermſte nach dem Krankenhaus gebracht. Durch umher
fliegende Glasſplitter wurden noch einige andere Fahrgäſte
leicht verletzt.

(Hilflos verbrannt iſt der 56 Jahre alte Chemiker
Oſſyra, der am Hohenzollern-Platz 21 in Berlin wohnte.
O. wurde abends plötzlich von ſeinem Aſthmaleiden ſchwer
heimgeſucht, ſtürzte zu Boden und riß beim Fallen die auf
der Kommode ſtehende Nachtlampe um. Als die Wirtin
einige Zeit ſpäter das Zimmer betrat, fand ſie ihren Herrn
tot auf. Die linke Körperſeite des Unglücklichen war inzwiſchen
vollſtändig verkohlt.

(Der Etat der Stadt Bevlin) für das Etats
jahr 1907 iſt jetzt im Rathaus fertiggeſtellt worden. Er
balanciert in Einnahmen und Ausgaben mit 147 534 411 Mk.,
das ſind gegenüber 1906 6 Millionen weniger

(Anarchiſt oder irrſinnig?) Dienstag vormittag
ſeuerte ein junger Mann in der Erzdiakonats- Kirche zu
Reichenberg in Böhmen einen Schuß gegen den Hochaltar ab
als er dann den Revolver gegen den Glöckner richtete, ver
ſagte die Wafſe. Bei der Feſtnahme erklärte er, er ſei
Anarchiſt und habe einen Prieſter töten wollen. Er iſt ein
tſchechiſcher Arbeiter namens Woſtatek, der zuletzt in einer
Schuhfabrik in Eppendorf (Sachſen) beſchäftigt war.

(Aus dem Eiſenbahnzuge geſtürzt.) Aus
Wiesbaden kommt unterm 19. Februar folgende Meldung
Aus dem Schnellzuge WiesbadenNiederlahnſtein ſtürzte heute
mittag, wie der NRyeiniſche Kurier“ meldet, aus einem
Abteil dritter Klaſſe der 25 jährige Korreſpondent Wilhelm
Großmann aus Koblenz. Bei dem Einlaufen des Zuges in
Biebrich erſtattete ein Mitreiſender von dem Geſchehenen An
zeige worauf ein Hilſswagen nach der Unfallſtelle abging und
den Verunglückten mit ſchwerer Schädelverletzung und ge
brochenem Oberarm bewußtlos ſand. Großmann wurde nach
dem ſtädtiſchem Krankenhauſe in Biebrich übergeführt, wo er
kurz darauf verſtarb.

(Reiche Jubiläumsſpende.) Der Norddeutſche
Lloyd ſetzte anläßlich ſeines Jublläums 500 000 Mark
für die Seemannskaſſe und 300000 Mark für
Unterbeamte und Arbeiter zur Verteilung aus.



In Gegenwart des ihn verhaftenden Krimi
nalbeam ten) hat ſich der Zimmermann Wichmann in
ſeiner Wohnung in der Havelberger Straße 17 in Berlin
erſchoſſen. W. ſtand unter Anklage wegen eines Vergehens
im Sinne des S 175 Str. G. B, erſchien jedoch nicht zum
Verhandlungstermin. weshalb ſeine Verhaſtung angeordnet
war. Er ſchoß ſich vor den Augen der Beamten, die ihn
abholen wollten, zwei Revoloerkugeln in den Kopf und war
ſofort tot. Seſne Frau, die ſich ebenfalls im Zimmer be
ſand, brach beſinnungslos zuſammen.

(Ein Unglücksfalh) ereignete ſich bei dem Neubau
der Königlichen Handels und Gewerbeſchulen ſür Mädchen
in Potsdam. Beim Setzen des Hauptgeſimſes kippie ein
ſchwerer Sandſtein von zirka 5 6 Zentner um und riß noch
vier weitere große Steine mit in die Tieſe. Die drei Etagen
hohe Rüſtung wurde zertrümmert und begrub den Arbeiter
Ja ß und den Steinmetz Pauls unter ſich. Beide mußten
nach dem ſtädtiſchen Krarkenhauſe geſchafft werden. Jeß iſt
ſehr ſchwer verletzt, an ſeinem Auſkommen wird gezweifelt
Pauls hat nur leichte Verletzungen erlitten.

Eine Allgemeine GartenbauAusſtellung)
findet in der Zeit vom 14. bis 20. März in der neuen
Ausſtellungshalle des Zoologiſchen Gartens in Charlotten
burg ſtatt. Die hervorragendſten Vertreter des Gartenbaus
von GroßBerlin befinden ſich im Arbeitsausſchuß. Auch
England und Belgien werden glänzend repräſentiert ſein.
Die Ausſtellung wird daher vermöge der Mannigfaltigkeit
und des internationalen Gepräges ihrer Darbietungen alle
früheren Berliner Gartenbau Ausſtellungen in den Schatten
ſtellen. Der geſamte Reinertrag iſt der öffentlichen Kranken
pflege GroßBerlins gewidmet.

Her Mont Blanc-Tunnel.) Wie dem „Genevois“
aus Turin geſchrieben wird, ſind die Vorſtudien zu dem
Plan eines Tunnels durch den Mont Blanc, die der Chef
ingenieur Jaequier im Auftrag des Miniſteriums der öffent
lichen Arbeiten unternommen hat, nun zum Abſchluß gelangt.
Der Tunnel würde nicht länger als 13 Kilometer werden,
vorausgeſetzt, daß der Durchbruch in genügender Höhe vor
genommen wird als Einbruchstore kommen auf der einen
Seite das 1287 Meter hochgelegene Entrèves und anf der
anderen Seiſe das 1050 Meter hohe Chamonix in Betracht
Die Koſten des Durchſtiches werden für eine eingleiſige Bahn
auf 40 Millkonen Francs, für eine zweigleiſige auf 60
Millionen veranſchlagt.

Gturm, Gewitter, Hagelſchlag und Schnee
fall) Emden, 20. Febr. Geſtern abend entſtand ein
heftiger Sturm, der ſich während der Nacht bedeutend
ſteigerte und nachts 4 Uhr ſeinen Höhepunkt in einem Ge
witter mit zahlreichen elektriſchen Entladungen erreichte,
das etwa 20 Minuten dauerte und von ſtarken Regen und
Hagelſchlag begleitet war. Gegen 5 Uhr morgens hatte ſich
der Sturm faſt völlig gelegt. Hamburg 20. Febr.
Heute morgen gegen /26 entlud ſich hier ein tarkes Ge
witte) bei heftigem von Regen und Hagel begleiteten Sturm
Später trat Schneeſall ein. Frankfurt (Main) 20. Febr.
Hier iſt ſtürmiſches Wetter. Seit geſtern vormittag herrſcht
heftiges Schneetreiben. Kiel, 20. Febr. Jn der
ganzen Provinz Schleswig Holſtein herrſcht ſeit der letzten
Nacht ein heftiger Sturm, der an den Telegraphen
leitungen Störungen hervorrief und auch ſonſt großen Schaden
anrichtete. Jn Schlußbeck ſtürzte heute früh das Wohn
haus des Landmannes Peterſen v oll ſtändig ein, nachdem
der Sturm vorher das ganze Dach abgeriſſen und dabon
getragen hatte. Die Bewohner des Hauſes konnten ſich
retten. Cuxhaven, 20. Febr. Hier herrſcht ſchwerer
Sturm aus Nordnordoſt. Vor dem äußeren Feuerſchiff
legt eine Viermaſterbark iu gefährlicher Lage. Zwei Schlepper
ſind zur Hilſeleiſtung abgegangen Der Panzerkreuzer „York“
iſt mit einem Fiſchdampfer im Schlepptau von See gekommen.
Ein anderer Kreuzer aſſiſtiert einem großen Seedampfer.
Hamburg 20. Febr. Heute morgen zwiſchen 5 und 6 Uhr
brach hier ein ſchwerer Sturm mit Hagel und Schnee los.
Auch aus ganz Mecklenburg, Oldenburg und der Provinz
Hannover laufen zahlreiche Meldungen über ſchwere Unwetter
und Ungliücksfälle ein. Helgoland, 20. Febr. Der
Maſt der Marineſunkenſtation auf Helgoland iſt infolge des
orkanartigen Südweſtſturmes umgeweht worden. Das aus
6 Panzerſchiffen beſtehende Geſchwader mußte heute
mittag im Schutze der Düne ankern Der Poſtdampfer
„Silvana“ iſt wegen des Sturmes nicht eingetroffen und
mußte in Cuxhaven zurüchbleiben. Eiſenach, 20. Febr.
Orkanartige Schneeſtürme verurſachten in den Waldern
vielen Schaden

Ein erdichte ter Raubanfall.) Der Raubanfall
im Kiel Hamburger Perſonenzuge, deſſen angebliches Opfer
der Techniker Lauge aus Koblenz geweſen ſein wöllte, hat
ſich als erdichtet herausgeſtellt. Der junge Mann, der
zunächſt dem Haſenkrankenhaus in Hamburg zugeſührt
worden war, wurde verhaftet und ſieht ſeiner Beſtrafung
wegen groben Unfugs entgegen.

Gauunglück.) Auf dem Neubau der Synagoge in
Poſen ſind Mittwoch früh dret am Kuppelbau beſchäftigte
Dachdecker durchgebrochen und in eine Tiefe von zehn
Metern hinabgeſtürzt. Alle dret wurden ſchwerverletzt
uach dem Stadtlazarett gebracht.

Schlecht belohn t) wurde am Montag der 28 jährige
Bückergeſelle Fritz Rauhe aus der Memeler Straße in
Berlin, der einen Kollegen in der Tegeler Straße beſuchte
und ihm aus Gefälligkeit bet der Arbeit half. Als der
Meiſter hinzukam, fiel er über den fremden Geſellen her und
ſchlug mit einer eiſernen Stange auf ihn ein. Er brachte
ſeinem Opfer ſo ſchwere Schädelverletzungen bef, daß der
Aermſte in ein Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Ein großer Raubzug) iſt in der Nacht zum
Dienstag in der Berliner Villenkolonte „Schönblick“ bei
Erkner unternommen worden. Eine aus etwa acht Mitgliedern
beſtehende Bande hatte es auf die Villen, die gegenwärtig
unbewohnt ſind, abgeſehen Die Spitzbuben verſchafften ſich
dadurch Zutritt zu den Villen, daß ſie die Fenſter mit
Schmierſeiſe beſtrichen und dann eindrückten. Ste ſtahlen, was
ihnen in die Hände kam. Mit ihrer Beute hat ſich die
Bande vermutlich nach Berlin gewandt.

Eine ſchwimmende Luftſchiff halle.) Von
einem neuen Verſuch Graf Zeppelins wird aus Kon
ſtanz berichtet. Danach erbaut Graf Zeppelin für ſein
Luftſchiff eine rteſige eiſerne Halle auf ſchwimmenden Pontons,
um deren Lage je nach der Windvichtung verändern zu können.

GBlutiger Streit.) Bei einem zwiſchen dem Bau
unternehmer Seeger und einem Arbeiter in Ha t
tin gen ausgebrochenen Streite wurde der erſtere durch
fünf Meſſerſtiche tödlich verletzt. Bei einem in
Röhlinghaus bei Eſſen a. Ruhr, beim Kartenſpiel
ausgebrochenen Streite erſtach ein 19 jähriger Arbeiter ſeinen
polniſchen Arbeitsgenoſſen.

Die Chronik der Fuhrwerksdiebſtähle) iſt
in Berlin wieder um zwei Fälle vermehrt worden. In der
Kirchſtraße hielt ein Geſpann der Weinhandlung von Kempinski.
Kaum hatte der Kutſcher dem Wagen den Rücken getkehrt,
ſo ſbrang ein junger Burſche auf den Bock hinauf, ergriff
die Zügel und jägte davon. Er wurde ſofort verſolgt, entkam
jedoch leider mit ſeiner wertvollen Beute. Vor der Charité
wurde ein mit achtzig Broten beladener Wagen geſtohlen.
Der Kutſcher der Brotfabrik Wilhelma“ hatte in der Charité
lüche Brot abgeliefert und als er wieder auf die Straße
zurückkam, war das Fuhrwerk ſpurlos verſchwunden.

(Falſchmünzer in Bonn.) Nachdem, wie gemeldet,
erſt kürzlich in Bonn ein Student als Falſchmünzer verhaftet
wurde, konnten dort zwei weitere Münzverbrecher, und zwar
Brüder feſtgenommen werden, die neben Zwei und Fünſ
markſtitcken große Mengen von Zehnpfennigſtücken durch die
Automaten in Umlauf brachten

*(Unterdem Verdachtedes Kauttonsſchwindels
verhaftet.) Die Eſſener Kriminalpolizei beſchlagnahmte
die Geſchäftsbücher der Zentralſtelle des Arbeitsnachweisver
bandes in Bochum. Drei Geſchäftsführer des Verbandes
wurden unter dem Verdachte des Kautfonsſchwindels und
anderer unlauterer Machenſchaften verhaftet

(Zum Erdbeben auf Jamaika.) „Die Nordd.
Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die durch das Erdbeben auf Jamaika
geſchädigten Perſonen deutſchen Namens ſind der
Uhrmacher Förſter, Juwelier Milke, Ein- und Ausfuhrhändler
Weſſels, in Fa. Weſſels, Bros von Gondart, ſowie der um
gekommene Einfuhrhändler Steinke. Die Genannten ſind
zwar in Deutſchland geboren, beſitzen aber die deutſche Staats
ängehörigkeit nicht mehr. Einen geringeren Verluſt erlitt die
Handlung Flnke Co., der der deutſche Konſul Nellmeyer
als Teilhaber angehört.

(Zu ſammenſtoß zwiſchen einem deutſchen
und einem engliſchen Dampfer) „Lloyds Agentur“
in London meldet aus Port Said: Der britiſche Dampfer
„Conißliffe“ und der deutſche Dampfer „Zieten“, der
auf der Fahrt von Hamburg nach Japan iſt, ſtießen im
Suezkanal zuſammen. Der „Conißliffe“, der vor Anker
lag, als der Zuſammenſtoß erfolgte, iſt beſchädigt. Die Größe
der Beſchädigung iſt nicht bekannt, jedoch nicht bedeutend.
Der „Zieten“ ſetzte ſeine Fahrt fort.

(Strandang eines franzöſiſchen Kreuzers.)
Die Madrider Blätter melden, der franzöſiſche geſchützte
Kreuzer „Jeanne d Are“ ſei an der atlantiſchen Küſte von
Afrika zwiſchen Cap Blanco und Rio de Oro geſtrandet.
Die Mannſchaft ſei gerettet das Schiff ſei angeblich verloren.

(Ein Torpedoboot von einem Hamburger
Dampfer angerannt.) Das Torpedoboot „S 42“ ſſt
auf der Unterelbe bei Brunsbüttel im Schneetreiben von einem
Hamburger Dampfer, deſſen Name noch nicht bekannt iſt,
angerannt und ſchwer beſchädigt worden, ſodaß es
nach Brunsbüttel geſchleppt werden müßte, von wo es not
dürftig gedichtet, nach Kiel weiter gebracht wurde. Es iſt
das nämliche Torpedoboot, welches im Sommer 1903 von
dem engliſchen Dampfer Firſtby in der Elbmündung über
fahren wurde und ſank, ſpäter aber gehoben wurde.

(Großes Schadenfeuer) Jn Friedland in
Mecklenburg wütete in der Nacht zum Donnerstag er. ein
großes Schadenfeuer, deſſen man erſt gegen Morgen Herr
wurde. Unter den niedergebrannten Gebäuden befinden ſich
auch beide Schulhäuſer. Zwölf Familien ſind obdachlos ge
worden, Menſchen aber nicht zu Schaden gekommen. Der
Verluſt ſoll zum größten Teil durch Verſicherung gedeckt ſein.

(JIn der Angelegenheit des Grubenunglücks
von Courrières) wurde in der franzöſiſchen Deputierten
kammer am Freitag an den Miniſſer der öffentlichen Arbeiten
Barthou eine Anfrage gerichtet, die dieſer dahingehend beantwortete,

daß die Unterſuchung der Verwaltungsbehörden ſowie das ge
xichtliche Vorverfahren zum Abſchluß gebracht ſeien, und daß
die verwirkten Beſtrafungen eintreten würden. Die zurzeit
im Gebrauche befindlichen Lampen, welche das Unglück ver
urſacht hätten, würden beſeitigt werden. Der Miniſter fügte
hinzu, daß nach dem Unglück eine Kommiſſion ins Ausland
geſchickt worden ſei, um die Bergungsvorrichtungen kennen zu
lernen, und daß die Verwaltung daraus Nutzen ztehe.

GVerhaftungeiner Diebesbandein Mülheim.)
Die Polizei hat in Mülheim an der Ruhr eine aus zwei
Holländern und einer Frauensperſon beſtehende
Diebesgeſellſchaft feſtgenommen. Einer davon war aus
einem holländiſchen Gefängnis entſprungen. Von Mülheim
Styrum aus unternahm die
ganz Deutſchland.
ſür

T

Rotterdam, 21. Febr, 5 Uhr nachm.
(G. T. B.) Der Dampfer „Verlin“ von
der Hervord Holland Linie ſcheiterte
heute morgen bei der Einfahrt in die
Maas Ehe noch die eingeleiteten
RPettungsverſuche gelangen, brach der
Dampfer in zwei Teile, welche ſofort
ſanken. Nach Mitteilungen der
Direktion der Egſter-Linie, welcher der
Dampfer gehösrt, ſind 141 Perſonen
ertrunken; davon ſind O Paſſagiere,
Der Dampfer „Berlin“ kam ans London.

Berlin, 21. Febr. Der Geheime Lgationsrat
Seitz, der während der nächſten Wochen an den
Zerhandlungen des Reichstages über den Etat und

die kolonialen Vorlagen teilnlmmt, wird laut Meldung
der „Magdeb. Zig.“ im April als Gouverneur
nach Kamerun gehen.

Berlin, 21. Febr. Der Zollſekretar Jakob
Fehr, der in Baſel 99 000 Fr. ünterſchlug und vor
Monatefriſt flüchtig wurde, iſt in Klel verhaftet
worden. Er wird an die Schweiz ausgeliefert werden

Bremen, 21. Febr. Die Geunvdſteinlegung
des Zentralgebändes des Nord deutſchen
Aoyd wohnten geſtern die Bürgermeiſter der alten
Hanſaſtadt, viele Mitglieder des Senals, die Dirck
toren des Lloyd mit ihren Damen und zahlreiche von
auawärts herbefaeeilte Ehrengäſte bei Der reslerende

Bürgermeiſter Dr. Markus gab dem Grundſtein den
Spruch mit: „Dein Feld das weite Erdenrund, das
Vaterland dein feſter Grund.“ Präſident des Nord
veutſchen Aoyd George Plate ſprach: „Da liegſt du
Stein, zu unſerer Freude, zur Ehre dieſer guten
Stadt; du ſollſt ein Merkſtein ſein für vie Ver
gangenheit, für unſere Zukunft, und wenn dereinſt
das Tageslicht dich wieder ſchaut, ſo ſoll man
ſprechen Wie ſchön bauten die Alten und doch
wie klein.“ Direktor Bremermann, der mit dem
Jubiläum des Norddeutſchen Lloyd zugleich ſeine eigene
fünfzigiährige Zugehörigkeit zu vieſem feierte, ſpräch:
„Vorwärts, vorwärts Nie rückwärts

Bremen, 21. Febr. An dem Feſtmahl, das
der Senat dem Direktorium des Lloyd Fab, nahm
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, ver
jüngſte Sohn des verſtorbenen Prinzen Albrecht, als
Vertreter des Kaiſers teil. Ferner waren außer den
Spitzen der Bremer Behörden u. a. der Minſſter der
öffentlichen Arbeiten Breitenbach, der oldenburgiſche
Miniſter Willich, Staatsſekretär Krätke, Koloniagt
direftor Dernburg. die Geſandten Freiherr v Heyking
und Klügmann, Vizeadmiral v. Ahlefeld, Unterſtagts
ſekretär Holle, die Miniſterialdirektoren v. Jonguteres
und Wiesner, Eiſenbahndircktionepräſident Herwig,
Generalkonſul Schwabach, der Präſident der Hamburg
Amerika Linſe Titges ſowie Generaldirektor Ballin
anweſend. Während des Mahles brachte der Präſi
dent des Senats Bürgermeiſter Dr. Markus das
Hoch auf den Kaiſer aus. Darauf erhob ſich Prinz
Friedrich Wilhelm von Preußen und brachte
ein Hoch auf den Senat der freien Hanſaſtadt Bremen
aus. Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen machte
dann Mitteilung von den zahlreichen Ordens
auezeichnungen, die aus Anlaß des 50 jährigen
Geſchäftsjubtläums des Norddeutſchen Lloyd an deſſen
Leiter und Angeſtellte verllehen worden ſind.

Eſſen, 21. Febr. Ein heftiger Sturm ver
ürſachte in der vergangenen Nacht großen Schaden.
Von einer Anzahl Fabrikgebäude wurden die Dächer
abgedeckt. Ein Schuppen der Gebrüder Diefenthal
ſtürzte ein und begrub die dort veſchäftigten Arbeiter
unter ſich, von denen mehrere ſchwer verletzt wurden.

Wilhelmshaven, 21. Febr. Durch den Sturm
wurde ein 450 Zentner ſchwerer Taucherglockenkran
bei der neuen Seeſchleuſe abgeſtürzt und ins Waſſer
geſchleudert.

München, 21. Febr. Geſtern abend gegen
5 Uhr trat, nachdem tagsüber ſtürmiſches Wetter
geherrſcht hatte, heftiger Schneeſturm ein, der ein
plötzliches Sinken der Temperatur um 10 Grad zur
Folge hatte. Die telegraphiſche und die telephoniſche
Verbindung iſt vielfach geſtort

London, 21. Febr. Schwerer Sturm
herrſcht in England. Berichte über Schäden zur
See und zu Lande laufen aus allen Teilen des
Landes ein. Beſonders heftig wütet der Sturm im
Kanal alle Dampfer, die den Kanal vom Kontinent
aus paſſterten, hatten Verſpätungen. Hagel, Schnee
und Gewitter werden aus verſchiedenen Diſtrikten
gemeldet.

London, 21. Febr. Das Unterhaus hat nach
ſtebentägiger Debatte geſtern abend die Adreſſe an
den König angenommen.

Kattowitz, 21. Febr. Bei der Station der
Weichſelhahn Skarſisko iſt der von Radon kommende
Perſonenzug geſtern auf einen rangierenden Güterzug
geſtoßen. Hierbei wurden drei Jugbeamte und
vier Reiſende getötet und 10 Perſonen
ſchwer verletzt.

Odeſſa, 21. Febr. Nach den blutigen
Straßenſgenen der letzten Tage erließ General
Kaulbarh einen beruhigenden Aufruf an die Be
völkerung und verſprach der unheilvollen Tätigkeit
der unruhigen Elemente entgegenzutreten.

Waren und Produnktenbörſe.
Berlin, 20. Febr. Weizen 1000 kg Mai 187,50,

Juli 188,50, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mat
177,00, Juli 17800, Sept. M. Hafer 1000 kg
Mai 175,75, Juli 177,75, Mk. Mats 1000 Kg Mat 132 00.
Juli 130,25, Mk. Rüböl 100 kg Jan Mai
63,80, Okt. 56 90 Mk.

Der heutige Getreidemarkt zeigte ſich inſolge des Schnee
und Regenwekters den auswärtigen matten Berichten gegen
über widerſtandsfähig. Preiſe bei beſchränkte Verkehr kaum
verändert. Greifbares Getreide wurde feſtgehalten. Rüböl
gewann an Beachtung und zeigte mäßige Preisbeſſerung.

eRehlametei
Und dräut der Winter noch ſo ſehr

Frühling muß es doch werden. In der Zeit des
Ueberganges aber muß man ſich vorſehen Und wer
klug iſt, hat gerade jeßt Fays ächte Sodener Mine
ralPaſtillen immer zur Hand. auf dem Spazier
gang, in der Werkſtatt im Bureau, in der Schule ec.
Wo der Menſch ſich erkälten kann, da ſoll er auch
Fays ächte Sodener vorbeugend verwenden und er
ſoll ſie gebrauchen, wenn er Erkältungen los ſein
will. Man kauft Fays ächte Sodener Mineral-
Poſtillen überall ſür 85 Pfa. die Schachtel.

Werantwortiiche Redaktton, Druck und Berrag von Th. Roßner in Merſeburg.
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